Galizien könne ſelb von Smolka nicht geleugnet werden, der 
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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Mittwoch den 2 September 1868. 
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Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum 
RM amen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er ⸗ 
® ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an. 
genommen. 


Amtliches. 
Berlin, 31. Auguſt. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 
dem Oberförſter Zinke zu Grünhaus im Kreiſe Luckau den Rothen Adlerorden 


dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Kreisgerichtsrath Milo zu Labiau, dem 


Kreisbaumeiſter Cuno zu Kanten im Kreiſe Mörs, dem Vicepräſidenten des 
Verwaltungsraths der heſſiſchen Ludwigsbahn, Kommerzienrath Probſt zu 
Mainz und dem Beigeordneten Rake daſelbſt den Rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe; dem Geheimen Juſtiz, und Kammergerichtsrath Frentzel zu Berlin 
den Königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe; dem Oberſten 3 D. v. Trotha, 
bisherigen Kommandanten von Swinemünde, dem großherzoglich heſſiſchen 
Regierungskommiſſär bei der heſſiſchen Ludwigsbahn, Oberbaurath Dr. Brei» 
dert, und dem Präſidenten des Verwaltungsraths derſelben Bahn, Bankdirek⸗ 
tor Dr. Parkus zu Darmſtadt, den Königlichen Kronenorden dritter Klaſſe; 
dem Dombauwerkmeiſter, Maurermeiſter Strebel zu Kanten, im Kreiſe Mörs, 
und dem herzoglichen Verwaltungsdirektor und Generalbevollmächtigten, Deich⸗ 
hauptmann Bienengräber zu Deutſch Wartenberg, den Königlichen Kronen⸗ 
orden vierter Klaſſe zu verleihen; und den bisherigenfRegierungs⸗Aſſeſſor Dr. 
v. Strauß zum Landrathe zu ernennen. 
— — 
Der Lemberger Landtag. 

Der beſtimmt angekündigte Beſuch des Kaiſers Franz Joſeph 
in Lemberg hat auf die verfaſſungsfeindliche Partei ſchon etwas 
kalmirend gewirkt. In Erwartung dieſes Beſuchs wird vermuth⸗ 
lich der Landtag bis Mitte dieſes Monats keinen entſcheidenden 
Beſchluß faſſen, namentlich die von Smolka und Zyblikiewicz geſtell⸗ 
ten Anträge ruhen laſſen, um dem anweſenden Kaiſer die Wünſche 
des Landes in einer Adreſſe auszuſprechen. Die Chancen des radi⸗ 
kalen Smolkaſchen Antrages haben ſich nach den Kundgebungen 
der galiziſchen Preſſe entſchieden verringert, und gelingt es der Lem⸗ 
berger Polizei, die Volksdemonſtrationen, mit welchen die Demo— 
kraten den Landtag zu terroriſiren meinen, zu verhindern und jomit 
die Freiheit der Berathung zu ſichern, ſo dürfte die gemäßigte Par⸗ 
tei wohl das Uebergewicht behaupten. Mit vielem Nachdruck führt 
die Wiener Preſſe den Galizianern zu Gemüthe, daß die An⸗ 
nahme des Smolkaſchen Antrages eine rechtliche Unmöglichkeit in 
ſich ſchließe, der Antrag ſelbſt ein Unding ſei; denn wenn die gali⸗ 
ziſche Delegation innerhalb der Grenzen ihres Auftrages gehandelt 
habe, ſei die Verfaſſung rechtsgültig auch für Galizien beſchloſſen, 
und der Vollmachtgeber, der Landtag und das Land 1 ſeien ver⸗ 
pflichtet, das anzuerkennen, was die Machtgeber für fie verhan⸗ 
delt 5 bart. Der 9 Verfa 1 


die galiziſchen Reichsraths-Deputixten von aller Schuld losſpreche 
und nur den Landtag für den politiſchen Fehler, den Reichstag be⸗ 
ſchickt zu haben, verantwortlich mache. Rechtserklärungen, rechts⸗ 
gültige Vereinbarungen können nicht einſeitig aufgehoben und durch 
andere Erklärungen erſetzt werden. Vom Rechksſtandpunkte aus 
iſt es geradezu unmöglich, daß der rechtsgültige Beſchluß des galtzi⸗ 
ſchen Landtags, den Reichsrath zu beſchicken, zurückgenommen werde, 
am allerwenigſten mit rückwirkender Kraft derart, daß das Land 
durch die unter Mitwirkung der Polen gefaßten Beſchlüſſe des 
Reichsraths nicht gebunden wäre. Untreue gegen ihr Mandat kann 
den polniſchen Reichsraths⸗Deputirten nicht vorgeworfen werden; 
denn ſie haben ſich mit Eifer der Angelegenheiten ihres Landes an⸗ 
enommen, ja in manchen Fällen den Reichsrath nahezu terrori— 
rt und ſich alle möglichen Konzeſſionen errungen. ne Ma 
In Wien iſt man eben ſo wenig von dem Antrage Zyblikiewicz, 
wie von dem Antrage Smolka befriedigt. Ja, die „freie Preſſe“ 
meint, es wäre faſt fraglich, ob nicht der Smolkaſche Antrag dem 
gemäßigteren von Zyblikiewicz noch vorzuziehen wäre; denn da des 
erſteren Annahme nicht anders enden könne, als mit, Auflöfung des 
Landtags und direkten Wahlen, ſo würde man dabei eher zum Ziel 
kommen, als bei dem Kokettiren mit Prätenſionen, die bei der 
heutigen Lage der Dinge unerfüllbar ſeien. Daſſelbe Blatt richtet 
folgende Apoſtrophe an die Polen: 2 
„Wir möchten von der Einſicht der polniſchen Führer erwarten, 
daß ſie nicht Illuſionen für Wirklichkeiten halten und keiner un⸗ 
fruchtbaren Agitation gegen die Verfaſſung, in deren Obhut ſie 
ſelbſt ſtehen, Raum geben werden. Denn das muß ihnen klar 
werden, daß wir zwar alle Rückſichtnahme gegen die Polen üben, 
daß wir aber nimmermehr zugeben können, daß ſie mit der Verfaſ⸗ 
ſung Verſteckensſpiel treiben. Sehen die Herren die Verfaſſung 
in ihrem autonomen Landtage lebendig, jo mögen ſie auch nicht die 
Augen ſchließen, wenn ſie den Reichsrath ſehen ſollen. Der Land⸗ 
tag wurzelt in derſelben Rechtsquelle wie der Reichsrath und wäre 
ohne dieſen nicht denkbar. Wohl aber könnte der Reichsrath auch 
ohne galiziihen Landtag beſtehen, da das Geſetz über direkte Reichs⸗ 
rathswahlen, gegen welches die Polen ſchlauerweiſe ſo lebhaft oppo⸗ 
nirten, denn doch vollendet iſt und das Experiment eines Reichs⸗ 
rathes auf Grund direkter galiziſcher Wahlen wie ein mahnendes 
Mene tekel in den Landtag zu Lemberg hineinragt. Bart, 
Wie geſagt, ſcheint allmälig die ruhige Ueberlegung über die 
Heißſporne der Demokratie ſiegen zu wollen, auch der Plan, die 
Beſchickung des Reichsraths ohne Beſchluß durch einfache Nieder⸗ 
legung der Delegirten-Mandate unmoglich zu machen, aufgegeben 
zu ſein. Zu den rechtlichen Bedenken gegen ſolchen Schritt iſt die 
Hoffnung auf den kaiſerlichen Beſuch gekommen, von dem die Ge⸗ 
mäßigten ſich augenblich wieder zu viel verſprechen mögen. 
edächten die Galizier, daß der Kaiſer auch in Prag war, ohne 
die Czechen durch Konceſſionen 5 i 
leicht auf den Gedanken kommen, daß er es auch in Lemberg ver⸗ 
verſuchen wird, blos auf ihre Ueberzeugungen zu wirken. Die 
Wahrnehmung, welche ihm nicht ſchwer fallen möchte, daß die 
Polen untereinander ſelbſt noch völlig uneins ſind, könnte ihn um 
ſo mehr bewegen, es vorläufig bei einer bloßen Beſtätigung und 
Rechtfertigung der bisherigen Politik zu laſſen. Wie wenig einig 
die Polen unter einander find, beweiſt unter Anderem ein unter 


befriedigen, ſo könnten ſie 


| bedingt und ohne 


den polniſchen Gäſten in Zürich gefaßter Beſchluß, der es den pol⸗ 


niſchen Journaliſten überläßt, ſich auf dem Wege eines Kongreſſes 
über die allgemeinen Geſichtspunkte zu einigen, nach welchen die 
polniſche Politik oder die „öffentliche Meinung“ zu leiten ſei. Von 
dieſem Verſuch, der nun ſofort in Krakau gemacht werden ſoll, ver⸗ 
ſprechen wir uns um ſo weniger, als er bei der galiziſchen Frage 
vorausſichtlich nicht ſtehen bleiben wird. 


» Deutſchlaud. 

Preußen. 2 Berlin, 31. Auguſt. Die von Bayern in 
Antrag geſtellte Militäreinigung der drei Süddeutſchen Staaten 
dürfte möglicherweiſe eine weit größere Tragweite beſitzen, als es an⸗ 
fänglich ſcheinen wollte. Es handelt ſich dabei, da die Militär⸗ 
Organiſation aller drei Staaten thatſächlich längſt beendet iſt und 
deshalb hierfür eine Einigung unmöglich noch erzielt werden kann, 
in erſter Reihe um die Frage der künftigen Beſatzungsverhältniſſe 
und der Unterhaltung von Raſtatt. Die Löſung dieſer Frage bietet 
indeß die größten Schwierigkeiten. Baden auf ſich allein ange⸗ 
wieſen befindet ſich ſowohl außer Stande, die Kriegsbeſatzung diejer 
Feſtung zu ſtellen, als die Unterhaltung, und geſchweige gar den 
noch erforderlichen Ausbau und die Erweiterung der Werke derſel⸗ 
ben aus eignen Mitteln zu beſtreiten, Bayern und Württem⸗ 
berg hingegen werden ſich zu einem Beitrag hierzu jedenfalls nur 
auf die Bedingung einer gewiſſen Unterordnung Badens willig fin⸗ 
den laſſen. Hierauf iſt auch wohl der bayerſche Antrag in ſeinen 
letzten und nicht ausgeſprochenen Zielen weſentlich gerichtet, und die 
geſtellte Bedingung würde direkt oder indirekt wahrſcheinlich darauf 
19 5 7 — Baden von dem preußiſch-norddeutſchen Intereſſe ab» 
zuziehen. Allein, ſelbſt wenn ſich dieſer Staat zu einem Ablenken 
von dem bisher ſo entſchieden verfolgten Wege willig finden laſſen 
wollte, bliebe die ihm von Bayern und Württemberg in Ausſicht 
geſtellte Beihülfe jedenfalls von der Zuſtimmung der Kammern 
dieſer Länder abhängig und bei den eigenthümlichen und beinahe 
unberechenbaren Strömungen in dieſen Körperſchaften erſchiene des⸗ 
halb dieſe Hülfe noch im hoͤchſten Maaße zweifelhaft. Ein Ab⸗ 
ſchluß für dieſe nun ſchon ſo lange in der Schwebe erhaltene Frage 
muß aber endlich doch gefunden werden und wenn ſich Bayern und 

Sürttembe N dielelbe z Den gaßer Sta de exwe en Io N [) 
Rückhalt an Preußen und Norddeutſch⸗ 
land anzuſchließen. Wie ſcharf und beſtimmt man dieſe Mög⸗ 
lichkeit aber ſchon jetzt jenſeits des Rheins ins Auge faßt, be⸗ 
weiſt die allein aus dieſem Geſichtspunkte zu erklärende Haltung 
der offiziellen franzoͤſiſchen Preſſe und das von einem Theil 
derſelben erhobene Säbelgeraſſel. Eine Entſcheidung Badens 
für Preußen und Norddeutſchland wäre der Krieg, daran bleibt nach 
Allem kaum zu zweifeln. Auch hält man ſich in Frankreich nach 
Beendigung der neuen franzöſiſchen Armee-Organiſation und nach 
all den anderen getroffenen Dorbereitungen dazu nicht nur für aus⸗ 
reichend vorgeſehen, ſondern man erachtet ſich zugleich jetzt auch für 
ſtark genug, um dieſen Kampf ſchlimmſten Falls auch ohne Bundes⸗ 
genoſſen führen zu können. Zum Liebſten würde man aber noch 
in dieſem Herbſt losſchlagen, denn ſeltſamerweiſe gilt es bei den fran⸗ 
zöſiſchen Chauviniſten als eine Art Glaubensartikel, daß ſich ein 
Winterfeldzug für die preußiſch-norddeutſche Macht beſonders ver: 
derblich erweiſen müſſe, während man ſich ſelber trefflich dazu ge— 
eignet und vorbereitet dünkt. Dazu kommt dann endlich noch, daß 
ſich der Ausbau und die Erweiterungen der deutſchen Rheinfeſtungen 
wie die Anlagen zum Schutz der deutſchen Küſten noch in ihren 
erſten Anfängen befinden und daß Frankreich hiervon zu vortheilen 
denkt. Zum Glück liegt dem definitiven Austrag der ſüddeutſchen 
Militärverhältniſſe denn aber doch nicht die Forderung einer jo un- 
mittelbaren Entſcheidung inne, um die franzöſiſche Ungeduld nicht 
noch auf eine harte Probe zu ſtellen, und das gegenwärtige Echauf⸗ 
fement dürfte ſich ſchließlich nicht minder eitel und überflüſſig als 
alle die früheren erweiſen. — Der von verſchiedenen Seiten ausge⸗ 
ſtoßene Alarmſchrei über die Rüſtungen Rumäniens führt einfach 
darauf zurück, daß die ſchon ſeit lange in deutſchen Waffenfabrilen 
beſtellt geweſenen Lieferungen von Hinterladungsgewehren und ge- 
zogenen Geſchützen zur Neubewaffnung der rumäniſchen Armee jetzt 
allmälig bei der dortigen Regierung eintreffen und daß außerdem 
zu den e ene dieſes Staats ſoeben noch ein 
achtes neu errichtet worden iſt. Es bleibt in der That aber doch 
nicht abzuſehen, warum, wenn alle Staaten die neue Bewaffnung 
mit Hinterladern für ihre Armee angeordnet haben, Rumänien 
allein hiervon ausgeſchloſſen ſein ſollte. Die ganze Waffenmacht 
der vereinigten Donaufürſtenthümer beſteht übrigens aus bisher 
ſieben und jetzt acht Infanterie-Regimentern à 2 Bat., 1 Jäger⸗ 
Bataillon, 2 Ulanen⸗Regimentern, einem Artillerie-Regiment zu 6 
Batterien, einem Pionier: und einem Arbeiter⸗Bataillon, und wenn 
von 80,000 an Rumänien gelieferten Hinterladungsgewehren die 
Rede geweſen iſt, ſo ſteht dem gegenüber, daß die geſammte Mili⸗ 
tärktaft dieſes Staats auf dem Kriegsfuße noch lange nicht 30,000 
Mann betragen würde. 

A Berlin, 31. Auguſt. Binnen kurzer Zeit werden hier 
Bevollmächtigte der Süddeutſchen Staaten eintreffen, um wegen 
eines mit Italien abzuſchließenden Poſtvertrages im Verein mit 
einem Bevollmächtigten des Norddeutſchen Bundes zu verhandeln. 

Ein franzöſiſches Blatt verſichert auf das Beſtimmteſte, daß 
Preußen in Gemeinſchaft mit Rußland auf eine europäiſche Kon⸗ 
ferenz hinwirke, um Frankreich zur Entwaffnung zu veranlaſſen. 
Aus guter Quelle kann dieſe Nachricht als eine 5 bezeichnet 
werden. Ebenſo unter die Zahl der Erfindungen gehört die Be⸗ 
hauptung, daß Herr v. Keudell, der ſich zur Zeit auf einer Urlaubs⸗ 


e 
ande Ba a 


Preuße! 


und Erholungsreiſe in der Schweiz befindet, in Luzern mit dem 
Lord Stanley über die europäiſchen Verhältniſſe konferire. 

Die Rückkehr des Grafen Bismarck, deſſen Befinden ſich übri⸗ 
10 von Tag zu Tag in erfreulichſter Weiſe beſſert, wird natürlich 

o lange als irgend möglich hinausgeſchoben werden und ſchwerlich 
vor Ende September erfolgen. Vorher aber wird auch wahrſchein⸗ 
lich ein Beſchluß über den Beginn der Landtagsſeſſion nicht gefaßt 
werden konnen. Es ſteht aber feſt, daß die Regierung ihrerſeits 
die Vorarbeiten für den Landtag ſo viel als möglich beſchleunigt, 
damit, die Einberufung ſo früh erfolgen könne, als es nament ch 
die Rückſicht auf die bevorſtehenden Seſſionen der Provinzialland⸗ 
tage geſtattet. 

„Die Angelegenheit der Bildung von Armee⸗Abtheilungen iſt, 
wie man erfährt, noch nicht ſo weik vorgeſchritten, als man allge⸗ 
mein anzunehmen ſcheint. Von einer ſchon bevorſtehenden Aus⸗ 
führung des Planes iſt erſt vollends nicht die Rede, und um ſo we⸗ 
niger verdient das Gerücht, welches ſchon den Namen des Generals 
von Bonin mit der Angelegenheit in Verbindung bringt, weitere 
Berückſichtigung 

Der Miniſter des Innern wird ſich in den nächſten Tagen 
nach den Herzogthümern begeben, um dort durch perſönliche Be⸗ 
rathungen mit den Provinzialbehörden und mit anderen Notabili⸗ 
täten mehrere wichtige Verwaltungsangelegenheiten der Beſchluß⸗ 
nahme näher zu führen. 

Der Oberpräſident der Provinz Preußen, Eichmann, deſſen 
Entlaſſungsgeſuch für den 1. Oktober genehmigt it, wird bereits 
früher eine Urlaubsreiſe antreten und ſich deshalb ſchon am 4. Sep⸗ 
tember von der Provinz verabſchieden. Ein Nachfolger iſt noch 
nicht ernannt, eben ſo wenig für den ausſcheidenden Regierungs- 
präſidenten zu Danzig, von Prittwig. Wenn für die letztere 
Stelle Herr von Brauchitſch genannt wird, ſo beruht dieſe Annahme 
nur auf Vermuthung, da ſeine Kandidatur allerdings von Seiten 
einiger Kreiſe lebhaft befürwortet worden. Man darf indeß nicht 
vergeſſen, daß es noch nicht ſo ſehr lange her iſt, ſeit Herr von 
Brauchitſch aus Geſundheitsrückſichten aus ſeiner Stellung als Land⸗ 
rath des Danziger Landkreiſes ausſchied, was 
er auf jene Kandidatur reflektiren werde. 

. — Die Mittheilungen verſchiedener Zeitungen über die ber 
und das 
der „Kreuzzeitun 
Kombination. 
„— Aus „glaubwürdigſter Quelle“ wird dem „Frankf. Journ.“ 
beftätigt, daß Herr v. Savigny (der ſich eben in Frankfurt auf⸗ 
hält) nicht wieder in den Staatsdienſt eintreten wird. Derſelbe 
hat ſich ein großes Gut bei Gelnhauſen gekauft, wohin er ſich mit 
ſeiner Familie zurückzuziehen gedenkt. 

— Behufs Beiwohnung der Herbſtübungen des Garde⸗Korps 
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beruhen 


iſt auch der italieniſche Generallieutenant Graf v. Pianell, Kom⸗ 


mandant der Diviſion von Verona, hier angekommen. 

E Die Civilprozeß⸗Kommiſſion des Bundesraths des 
Norddeutſchen Bundes hat mit dem heutigen Tage ihre Arbeiten 
wieder aufgenommen und iſt (in ihrer 86ſten Sitzung) in die Bes 
rathung über den ſpeciellen Theil des Entwurfs eingetreten. 

— Dr. Chriſtian Birch hat feine verſtorbene Gattin nur 
noch wenige Tage überlebt. Er ſtarb, ſchon ſeit Jahren leidend, 
am 29. Auguſt im Alter von 75 Jahren. Dr. Birch hat ſich als 
hiſtoriſcher Schriftſteller namentlich durch feine Geſchichte Louis 


Philipps, zu welcher er in Paris das Material ſammelte und die in 


mehreren Auflagen erſchien, bekannt gemacht. Außerdem ſchrieb 
er eine „Dramatik oder Darſtellung der Bühnenkunſt“. Auch als 
Romanſchriftſteller iſt Dr. Birch mit Glück aufgetreten; eine feiner 
größeren Erzählungen wurde von Charlotte Birch⸗Pfeiffer für die 
Bühne a 
— Die neue Handelszeitung, von der berei in bi 

auswärtigen Blätkern die Rede war, wird . dem e ner 
Börſen⸗ Courier“ vom J. Oktober ab täglich erſcheinen; fie wird vorwie⸗ 
gend den kommerziellen, induſtriellen und gewerblichen Intereſſen gewidmet 


fein, die Politik dagegen nur ſoweit berückſichtigen, als dies zur Orientiru 
ihrer Leſer ae ift. ang g * 


— [Die Düſſeldorfer Galerie.] Dem N. C.“ ſchreibt 
man: Es iſt Ihnen mitgetheilt worden, daß das Reſultat der Be⸗ 
rathung der Kommiſſion bez. der Düſſeldorfer Gemäldegalerie die 
Möglichkeit nicht ausſchließe, daß Bayern wenigſtens einen Theil 
derſelben werde abtreten müſſen; dieſe Mittheilung beruht jedoch 
auf irriger Auffaſſung der Verhältniſſe. Die Mitglieder der Kom⸗ 
miſſion ſind der feſten Ueberzeugung, daß Preußen keinerlei Rechts⸗ 
anſprüche an die Galerie habe; allein die Kommiſſion als ſolche 
hat ſich mit der Rechtsfrage gar nicht zu befaſſen, ſie hat nur die 
Aufgabe, der Staatsregierung Vorſchläge über das Prozeßverfahren, 
über die Art und Weiſe, wie der Art. 13 des Friedensvertrages in 
Vollzug geſetzt werden ſoll, zu machen. Nach dem Art. 13 iſt die 
Rechtsfrage von einem Schiedsgerichte zu entſcheiden, von einem 
Appellationsgerichte, das Preußen aus drei von Bayern namhaft 
gemachten Appellgerichten zu bezeichnen hat. 

— Die „Frankfurter Zeitung“ giebt einigen Aufſchluß über 
das, was auf der Delegirten⸗Verſammlung der Volkspartei am 
19. September geſchehen ſoll. Das Blatt ſchreibt: 

„Die Zeit der bloßen Abwehr ift für die Volkspartei vorüber, es gilt jetzt, 
ſich über die gemeinſamen Ziele und über die Mittel, durch welche dieſelben 
erreicht werden können, zu verſtändigen. Das Ziel muß klar und un weideutig 
hergeſtellt werden, mögen dabei auch die Gegenſätze ſcharf aufeinan erplatzen. 
Es ſchadet nichts, wenn dadurch Diejenigen, welche blos aus Feindſchaft gegen 
Preußen mit der Volkspartei gehen, veranlaßt werden, ſich von ihr toszuld en 
Diefe Scheidung wird die Partei ftatt fie zu ſchwächen, nur ſtärken. Es ge⸗ 
nügt aber auch nicht, nur im Allgemeinen, wenn auch noch ſo ſcharf, ein Prin⸗ 
zip aufzuſtellen und die Verwirklichung deſſelben als Pflicht zu bezeichnen. 


bezweifeln läßt, daß 
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Saale der alten Börſe. 


Frauen iſt fabelhaft. Wie wenig 


Einfach in einer Reſolution die freiheitliche oder föderative Wiedervereinigung 
Deutſchlands zu verlangen, würde nur ein Rückfall in die alte Nationalvereins⸗ 
praxis fein. Aufgabe der Delegirtenverſammlung ift es vielmehr, ſich darüber 
zu verftändigen, worauf im Norden, im Südweſten und in Oeſtreich die Agi- 
tation zunächſt gerichtet ſein muß, um jenes Ziel zu erreichen. Es verſteht ſich 
von ſelbſt, daß man in Berlin anders operiren muß, als in Wien, in Stuttgart 
anders, als in Hannover. Es wird Sache der Parteigenoſſen aus den ver⸗ 
ſchiedenen Theilen Deutſchlands fein, darzuthun, daß die Politik, welche fie bis⸗ 
her verfolgt, nicht nur den Staaten, die fie vertreten, ſondern dem Geſammt⸗ 
vaterland zum Segen gereicht. Gelingt ihnen das, ſo haben die Uebrigen die 
Pflicht, dieſer Politik mindeſtens ihre moraliſche Unterſtützung angedeihen zu 
zu laſſen. Andererſeits iſt aber auch nicht zu verkennen, daß in gemiffen Fra⸗ 
gen in allen Theilen Deutſchlands ein gemeinſames Vorgehen der Demokratie 
nicht nur möglich, ſondern durchaus nothwendig iſt; es betrifft dies vor allem 
die Stellung zur ſozialen Frage. 

Beuthen O.⸗S., 29. Auguſt. [Reichstagswahl.] Von den 2373 
Wählern der Stadt (exel. Schwarzwald) ſind 713 Stimmen abgegeben worden. 
Davon erhielten Graf Schaffgotſch auf Schomberg 560, der Geh. Kom- 
miffionsratb Grundmann aus Kattowitz 144 Stimmen; die übrigen 9 
Stimmen fielen auf die Herren Grafen Poſadowski, Dr. Holtze und Kreis⸗ 
Sekretär Wagner von hier. Im nahen Dorfe Roßberg haben von 360 Wäh⸗ 
lern 66 ihre Stimmen abgegeben, wovon auf den Grafen Schaffgotſch 59 und 
auf Geh. Rath Grundmann 7 fielen. 

Breslau, 31. Auguſt. Im Laufe des geſtrigen Tages ſind zahlreiche 
weitere Anmeldungen zur Theilnahme an dem volkswirthſchaftlichen 
Kongreß erfolgt und die Mitgliederliſte weiſt bereits an 160 Namen auf. 

Kolabilltaten, die von auswärts zum Kongreß hier eingetroffen find, kön⸗ 
nen wir den ſchon genannten noch folgende anreihen: Gch Regierungsrath 
Michaelis, Geh. Archivrath Riedel, Dr. Maron und Dr. Lewinſtein aus Ber⸗ 
lin, Redakteur Lammers aus Bremen, Guſtav Müller, Dr. Pfeiffer und Dr. 
Lang aus Stuttgart, Dr. Eras aus Eſſen, Bankdirektor Schottler aus Danzig, 
Dr. Rentzſch aus Dresden, Dr. Wolff aus Stettin, Profeſſor Emminghaus aus 
Karlsruhe. Aus unſerer Provinz ſind u. a. die Reichstagsabgeordneten Graf 
Bethuſy⸗Huc und Herr v. Kardorff-Wabnig, Dr. Wilckens auf Pogarth, Hüt⸗ 
tendirektor Körffer u. a. zum Kougreß erſchienen. Von Behörden und Korpo⸗ 
rationen haben u. a. das hieſige Oberbergamt, der Oberſchleſiſche Berg- und 
Hüttenmänniſche Verein, die Handelskammern zu Harburg und Chemnitz, der 
preußiſche Gentralverein für das Wohl der arbeitenden Klaſſen in Berlin, der 
ee von Stuttgart, der Verein öſtreichiſcher Induſtrieller Vertre⸗ 
ter geſchickt. 

in Druckſchriften liegen, außer den früher bezeichneten, dem Kongreſſe noch 
vor; eine Broſchüre über Reform des Hypotheken⸗Kredits von Rechtsanwalt 
Röpell in Danzig, die zweite Auflage der Schrift des Praſidenten Lette über 
das landwirthſchaftliche Kredit⸗ und Hypothekenweſen, und der Jahresbericht 
über die auf Selbſthilfe gegründeten deutſchen Erwerbs- und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
noſſenſchaften, von Schulze⸗Delitzſch. 

Geſtern Abends von 8 Uhr ab fand im großen Saale der Neuen Börſe 


eine Vorverſammlung der Kongreßgenoſſen zum Zwecke der gegenſeitigen Be⸗ 


grüßung ſtatt. Bei derſelben hielt Herr Stadtrath Friedenthal, als Vorſitzen⸗ 
der des Lokalkomités folgende Anſprache: f 

„Die ſegensreiche Wirkſamkeit des volkswirthſchaftlichen Vereins und ſein 
hoher Einfluß ſowohl auf die Bereicherung der Wiſſenſchaft als auf die prakti⸗ 
ſchen Fortſchritte in unſerem ftactlichen und ſoclalen Leben find auch in unferem 
Schleſterlande erkannt und hoch gewürdigt. Es gereicht daher der Hauptſtadt 
diefer Provinz zur großen Ehre, daß der Kongreß der Volkswirthe fie in dieſem 
Jahre zu ihrem Verſammlungsort gewählt. In meiner Eigenſchaft als Vor⸗ 
figender des Lokal⸗Komités, das ſich hier zu Ihrem Empfange gebildet, er⸗ 
laube ich mir nun Sie, meine Herren, die Sie von nah und fern hierher geeilt, 
um ſich an den Arbeiten zur Förderung unſerer volkswirthſchaftlichen Einſicht 
zu betheiligen, zu begrüßen und Sie herzlich willkommen zu heißen. Mögen 
Ihre Berathungen, Bar die früheren von dem beften Erfolge gekrönt fein, 
und die Früchte derſelben unſerem engeren und weiteren Vaterlande zum dau— 
gereichen. “ 
Die Verſammlun N 


Mehrere Kongreßmitglieder waren in Be⸗ 


Uhr beginnen dis Beraszungen deß Rongre 
tach den. Formalitäten der Konſtilutrung: g 
Berichterſtartung ſteht zunſchſt die Reform des ypothekenkredits auf der Tages 
ordnung. (Schl. Stg) 7 . 

Kiel, 31. Auguſt. Laut eingegangenen Nachrichten ſind Sr. 
Maj. Brigg „Rover“ und Dampffanonenboct „Delphin“ am 29. d. 
von Chriſtianſund nach England in See gegangen. 
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Königsberg, 30. Auguſt. Das Vorſteheramt der hieſigen 
Kaufmannſchaft hat auf das (bereits erwähnte) Schreiben der kö⸗ 
niglichen Regierung zu Gumbinnen (Abtheilung des Innern, 
v. Junker) vom 20. Auguſt 1868 Nachſtehendes geantwortet: 

Die königl. Regierung hat ſich in dem Schreiben vom 20. c. veranlaßt ge⸗ 
ſehen, die in unferem Handelsbericht pro 1867 enthaltene Darſtellung des Nokh⸗ 
ſtandes und der zu ſeiner Bekämpfung getroffenen Maßregeln in vielen 
Punkten zu bemängeln und damit eine Schilderung Ihrer eigenen Thätig⸗ 
keit auf dieſem Gebiete zu verbinden. 

Von der hieſigen königl. Bezirks ⸗Regierung iſt uns unter gleichem Datum 
ein daſſelbe Thema behandelndes Reſkript zugegangen, welches ſich nicht nur 


durch die höfliche Form ſehr vortheilhaft, ſondern auch noch dadurch weſentlich 
von den Auslaſſungen der königl. Regierung in Gumbinnen unterſcheidet, daß 
die Erſtere nur einer Behauptung unferes Berichts entgegentritt, dabei aber 
keinen Anſtand nimmt, unſer Reſume über den Nothſtand ſonſt für ein zutref- 
fendes ausdrücklich zu erklären. Dieſer Unterſchied muß um ſo beachtenswer⸗ 
ther und bedeutungsvoller erſcheinen, als die hieſige königl. Regierung zu uns 
in fortlaufenden, amtlichen Beziehungen ſteht, während dies bei der königl. Re⸗ 
gierung in Gumbinnen nicht der Fall iſt. 

ir werden denn auch dieſem Unterſchiede in unſern Antworten auf beide 
Schriftſtücke gebührend Rechnung tragen müſſen. — Haben wir uns daher der 
k. Regierung hier gegenüber zu einer Widerlegung irrthümlicher Auffafjungen 
bewogen gefunden, ſo fühlen wir uns der k. Regierung in Gumbinnen hierzu 
um ſo weniger verpflichtet, als wir die öffentliche Meinung ohnedies auf un⸗ 
ſerer Seite wiſſen. 

Der von der k. Regierung in Ihrem Schreiben angeſchlagene Ton erinnert 
lebhaft an die Zeit, wo die Lehre vom beſchränkten Unterthanen⸗ 
verſtande noch in vollſter Blüthe ftand, und man vom grünen Tiſch 
aus ſich zu jeder Belehrung und Zurechtweiſung befugt hielt. Dieſe Zeit iſt in⸗ 
deſſen kängſt vorüber, und wenn uns auch Vieles in den innern Zuſtänden un- 
ſeres Staates anal e mag, ſo haben wir doch den einen Fortſchritt 
errungen, daß die Unfehlbarkeit der Behörden zu den überwundenen Stand⸗ 
punkten gehört. 

Demgemäß erklären wir der k. Regierung ganz unumwunden, daß wir 
Ihr Schreiben ſowohl nach Form und Inhalt als ein verfehltes betrachten 
müffen, daß die darin verſuchten Berichtigungen den wahren Kern der Sache 
nicht treffen und die detaillirte Aufzählung der eigenen Leiſtungen nur beweiſt, 


in zwangloſer Unterhaltung dis gegen 11 Uhr 


. Prutnenhiiin 


daß die k. Regierung die erſchreckende Größe des oſtpreußiſchen 
Nothſtandes nicht genügend erkannt hat. Oder ſollie die k. Regie⸗ 
rung ernſtlich glauben, daß eine Chauſſee von Heydekrug nach Ruß, die Verab⸗ 
folgung von Koch- und Viehſalz, die Errichtung einiger Arbeitsſtellen und 
ähnliche Dinge die durchgreifenden Mittel wären, um eine darbende, ſeit ge- 
raumer Zeit vernachlaſſigte, in ihrem Wohlſtande tief erſchütterte, von ihrem 
Hinterlande abgeſchnittene Provinz vor dem Verfall zu erretten?! 

Hat die k. Regierung dem Staatsminifterium nur die Ergreifung folder 
Balliativ-Mittel angerathen, jo ift das nach unſerm Dafürhalten überaus wenig 
und gar nicht den Anforderungen entſprechend, welche jeder ſteuerzahlende Bür⸗ 
ger an eine vom Staat beſoldete, mit großen Mitteln und einem weitverzweigten 
Beamten⸗Apparat ausgeſtattete Behörde mit Fug und Recht ſtellen darf. Wahr⸗ 
haft unbegreiflich erſcheint es unter dieſen Umſtänden, daß die k Regierung mit 
ſo hoher Befriedigun auf ihre desfallſige, in den engften Grenzen ſich bewe- 
gende Thätigkeit zurückblicken und ſich ſelbſt fo große Verdienſte vindiciven kann. 

Wir haben unſere Aufgabe in anderer Weiſe aufgefaßt. 

Von einer freien Korporation zur Verwaltung ihrer Angelegenheiten und 
zu deren Vertretung bei den Staatsbehörden gewählt, beſteht unſere Miſſton 
nicht nur darin, die Intereſſen des hieſigen Handels wahrzunehmen, ſondern 
wir fühlen uns ebenſo berufen und werden uns von tiemand daran 
hindern laſſen, die wirthſchaftliche Entwickelung der geſammten Provinz 
fördern zu helfen. Wie es Männern, die ein Ehrenamt bekleiden, und deren 
einzige Stütze in dem Vertrauen der Berufsgenoſſen und Mitbürger beſteht, 

eziemt, gewinnen wir unſere Informationen aus dem lebendigen friſchen Ver⸗ 
ehrsleben und aus dem Gedankenaustauſch mit unterrichteten Männern aller Be- 
rufgkloſſen. Die von uns erkannten Mangel und Schäden unſeres öffentlichen 
| en 190 255 i 8 unfer Forum gehören, furchtlos aufge⸗ 
deckt und kreimithig die der Abhilſe erörtert, undelu 
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€ ſerer Provinz, an deren Zukn 
keineswegs verzweifeln, einer e Hung unterzogen und deren Ergebnif 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht. Wir faßten hierbei nicht nur den momen⸗ 
tanen Nothſtand und ſeine Bekämpfung, ſondern vorwiegend die tieferen Ur⸗ 
ſachen dieſer Kalamität und eine dauernde Abhilfe ins Auge. 

Unſere Eingaben an den Herrn Handelsminiſter vom 28. Aug, 23. Sept. 
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Die Frauen in Konſtantinopel. 

K. v. Thaler giebt in einem Artikel der „N. fr. Pr.“ („Vier 
Wochen im Orient“) folgende Schilderung der Frauen in Konſtan— 
tinopel..... „In Pera und Galata, namentlich in dem erſteren 
hochgelegenen Stadttheile, wohnen beinahe ausſchließlich Griechen 
und Armenier. Ihre Frauen und Töchter gehen Mittags zwiſchen 
12 und 1 Uhr in der Hauptſtraße von Pera ſpazieren, Abends füllen 
ſie den Jardin des Fleures, einen kleinen viereckigen Garten zwiſchen 
hohen Häuſern, wo die elegante Welt und Halbwelt bei den Klän⸗ 

en einer böhmiſchen Muſikbande im Kreiſe umherwandelt. Man 
ann hier ſehen, bewundern, prüfen und vergleichen, der reiche 
Kranz von ſinnlich ſchönen Frauengeſtalten bietet Auswahl genug. 
Die Griechin unterſcheidet ſich nur durch etwas weichere Züge von 
der Armenierin; das regelmäßige Profil, die blitzenden Augen, die 
ſchwarzen Haare theilt ſie ebenſo mit ihr wie die üppigen Formen 
und den gelblichen Teint. Im Alter werden die Züge der Arme⸗ 
nierin — und ſie altert ſehr früh — gewöhnlich männlich und hart, 
der dunkle Flaum auf der Oberlippe, den ſie ſchon mit zwanzig 
Jahren ſelten entbehrt, entwickelt ſich zum ſtattlichen Bärtchen, der 
Körper ſchrumpft ein; die einſtige Schönheit iſt mit einigen dreißig 
Jahren oft ebenſo mager als häßlich. Die Griechin umgekehrt wird 
meiſt fett; an der koſtbaren Robe der Mutter, die ihre ſchwarzge⸗ 
lockten, ſchmachtend blickenden Tochter in den Jardin des Fleurs 
führt, drohen alle Nähte zu dern Die Eleganz der griechiſchen 
oſten die Toiletten unſerer Frauen 

im Vergleiche zu der oft geſchmackloſen Pracht in Pera! Die 
ſchwerſten Lyoner Seidenroben, welche jene nur in einer Soirée an- 
ziehen, ſchleppt die Griechenfrau alle Tage im Straßenſtaube umher. 

Die Armenierin iſt einfacher. Sie liebt dunkle Farben und 
geht gerne in ſchwarzer Seide. Auch hat ſie einen Reſt von Na⸗ 
tionaltracht bewahrt. Während die Griechin ſtets die neueſte Pa⸗ 
riſer Mode mitmacht und die tollſten Maskentrachten der „Biches“ 
womöglich durch eigene Zuthat zu überbieten ſucht, verſchmäht die 
Armenierin, obwohl im Uebrigen franzöſiſch gekleidet, jeden Hut. 
Als Mädchen trägt ſie den Kopf frei, das in eine Kranzflechte ge⸗ 
ſchlungene Haar mit Blumen geſchmückt: die Frau deckt ihr Haupt 
mit einem geſtickten Bande, aus dem manchmal Perlen und Edel⸗ 
ſteine blitzen. Es giebt auch noch Armenierinnen, die den Kaftan 
und den Schleier um Schläfe und Nacken tragen, aber ſie ſind 
ſelten und etwas ſchmutzig in ihrer Erſcheinung. Das junge Mäd⸗ 
chen wird bei beiden Bilker echt ſüdlich erzogen; es lernt Spra⸗ 
chen und die Kunſt viel Geld auszugeben. Unter den deutſchen 
Kaufleuten in Konſtantinopel heißt es: Wer eine Griechin oder Ar⸗ 
menierin heirathet, iſt in drei Jahren zu Grunde fee Darum 
hüten ſie ſich auch ſorgfältig, eine ſo gefährliche Ehe einzugehen. 

Unter den vielen ſchöͤnen Frauengeſtalten, die alle einen ge- 
meinſamen Typus, eine nationale Familien-Aehnlichkeit haben, 


fallen einzelne durch den Mangel der letzteren auf. Weißeren Teints, 
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ſchen Körpers, mit feinen, gebogenen Naſen und mandelförmigen 
Augen, ſtechen ſie aus Allen hervor. Es ſind die Töchter jenes alten 
Kulturvolkes, das, über die ganze Welt zerſtreut, fo innig und zäh 
unter fi) zuſammenhängt, die Töchter Israels. Die Juden in 
Konſtantinopel ſind meiſt ſpaniſche Juden, ein ſchöner und kräftiger 
Menſchenſchlag, die nationale Phyſiognomie durch einen Hauch an— 
daluſiſcher Poeſie veredelt. Ihre Mutterſprache, in der fie unter 
einander verkehren, iſt ein verdorbenes Spaniſch, mit italieniſchen 
und orientaliſchen Worten gemiſcht. Sie haben ſie, obwohl die alte 
Heimath Jahrhunderte hinter ihnen liegt, noch immer nicht verlernt. 
In ihren beſcheidenen Häuſern blühen reizende Mädchenblumen, 
wahre Roſen von Jericho, nach denen ſich die verlangende Hand des 
Wanderes ausſtreckt. 

Auch die Türkinnen ſollen häufig ſehr ſchön ſein. Sie ſollen 
— denn eines fremden Mannes Auge ſchaut ihr Antlitz nicht ſo 
leicht. Der Schleier, der Stirn, Mund und Kinn bedeckt, wird 
zwar mit der Zeit dünner und dünner, doch verhüllt er noch immer 
die Züge ſo ſehr, daß man kein Urtheil über die Trägerin hat. Ihr 
Geſicht zu zeigen, wäre für die Türkin die größte Sünde und 
Schande. Jene verlornen Kinder, die in den Kampos, auf den 
Gräbern der Todten den Soldaten die liebenden Arme lange vor 
Einbruch der Nacht öffnen, zeigen alle ihre Reize ohne Scheu, das 
Antlitz allein bleibt bedeckt. Eine Türkin ſcharf zu muſtern, ihr 
nachzugehen, hat für den Fremden viel Bedenkliches; ein Verſuch, 
den Schleier zu lüften, kann das Leben koſten. Ich danke es nur 
den ſtürmiſchen Wogen des Schwarzen Meeres auf der Heimfahrt, 
daß ich die zarten Geſichtchen einiger jungen Türkinnen ſah. Es 
war auf dem Deck des „Saturno“; das Schiff rollte hin und her 
wie eine ſchwimmende Tonne, der Würgengel der Seekrankheit 
ſchritt zwiſchen den Paſſagieren — da fielen die Schleier der 11 
Frauen, die einem dicken reichen Türken an Bord gehörten. Gün⸗ 
ſtig war der Augenblick gerade nicht, aber ich mußte zugeben, daß 
zwei oder drei der armen Geſchöpfe, die wie ein Rudel Lämmer an ein⸗ 
andergekauert auf dem Zwiſchendecke lagen, allerliebſte Züge hatten. 

Vor dreißig, vierzig Jahren ſah man in Konſtantinopel, in 
der Türkei berhaupt „keine türkiſche Frau auf der Gaſſe. Es iſt 
ein Fortſchritt der Kultur, der erſte ſcheue Anfang einer beginnenden 
Emancipation, daß die Türkin ausgeht. Vornehme Frauen thun 
das jetzt noch nicht, fie wandeln blos in ihren Gärten und verlafjen 
ſie einmal im Jahre den Harem, ſo fahren ſie. Trotzdem trippelt 
in den Straßen Konſtantinopels eine Maſſe türkiſcher Frauen in 
ihrer ebenſo garſtigen als lächerlichen Tracht. In dem langen, 
nach dem Muſter eines Getreideſackes zugeſchnittenen Kaftan und 
dem über den Kopf gezogenen weißen Schleier (NJaſchmak) ſehen fie 
wie verunglückte Nonnen aus; ihr ſcheuer, unbeholfener Gang iſt 
Alles eher denn anmuthig. Die vielgefeierten kleinen Füße moͤgen 
bei den feinen Damen vorkommen, alle Türkinnen, welche man auf 


und 17. Oktober pr.; unſere Denkſchrift: „Die Provinz Preußen und ihre Be⸗ 
ruͤckſichtigung durch den Staat“; unſer Expeſé vom 195 Vene pr. 5 den 
Zolltarif; unſere Denkſchrift aber die Zollgeſetzgebung; unſere Broſchüre: „Die 
Provinz Preußen und ihre Zukunft“, beweiſen dies hinlänglich. 

„Es überraſcht uns nicht, daß die k. Regierung unfere raſtloſen und viel ⸗ 
fachen Bemühungen nach dieſer Richtung hin nicht kennt; auch wiſſen wir uns 
hierüber zu tröſten, da wir unſern Zweck bei dem Herrn Miniſter des Handels 
und der Finanzen, und bei dem hohen Landtage wenigſtens in ſoweit erreicht 
haben, als unſern Kundgebungen von dieſen maßgebenden Stellen 
aus die eingehendſte Aufmerkſamkeit und in vielen Fällen die vollſte Berück⸗ 
ſichtigung zugewandt worden iſt. Auch das Bundeskanzleramt hat bei zwei 
dem hohen Zollparlament gemachten wichtigen Geſetzesvorlagen in den Mo⸗ 
tiven unſerer hierauf bezüglichen Arbeiten in für uns ehrendſter Weiſe gedacht. 

Wenn die fönigl. Regierung uns einen in Nr. Al der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
enthaltenen Artikel zur Lektüre empfehlen zu müſſen geglaubt hat, ſo bemerken 
wir, daß wir dieſen Artikel allerdings gekannt haben, darin aber auch nur eine 
offieiöſe Aeuße rung derſelben Art finden konnten, wie diejenige, 
mit welcher uns die königl. Regierung jetzt unmittelbar bedacht hat. 
Eine Kundgebung in einem anderen, unzweifelhaft unabhängigen 
Blatte würde für uns und alle Welt von größerem Gewicht geweſen ſein. 

Königsberg, 28. Auguſt 1868. 

Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 
gez. Oppenheim. Warkentin. Stephan. 
An die königl. Regierung in Gumbinnen. 

Sachſen. Dresden, 30. Auguſt. Zum Beſuch Sr. Maj. 
des Königs von Preußen theilen die „Dresdner Nachrichten“ 
Folgendes mit: Wir hören, daß zur Aufnahme Sr. Maj. des Kö⸗ 
nigs von Preußen an unſerem königlichen Hofe in vier Schlöſſern 
Vorbereitungen getroffen worden ſind; man hat uns nächſt dem 
Reſidenzſchloſſe in Dresden die Palais von Pillnitz, Morigburg 
und Groß⸗Sedlitz als ſolche bezeichnet. Gleicher Angabe nach dürfte 
Se. Maj. unſer König Johann während der Manöver im Schloß 
Moritzburg wohnen. Die Dauer der Anweſenheit des Königs von 
Preußen, deſſen Ankunft in Dresden am 7. September erfolgen 
ſoll, wird dem Vernehmen nach eine mehrtägige ſein. 

Hamburg, 31. Auguſt. a Napoleon, der geftern im 
ſtrengſten Inkogukto auf ſeiner Dampfyacht „Jerome Napoleon“ 
im hieſigen Hafen eingetroffen war, beſuchte auch Altona und fuhr 
Nachmittags nach Lübeck, von wo er heute zurückerwartet wird, um 
ſeine Reife nach der Weſer fortzusetzen. 

Lübeck, 31. Auguſt. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
hat der König von Preußen die Einladung, die hieſige Stadt zu 
beſuchen, angenommen und wird ſich von Schwerin aus, wo die 
Truppenbeſichtigungen nach dem 10. September beginnen, hierher 
begeben. Auch die Stadt Hamburg dürfte auf dieſer Reiſe den 
königlichen Beſuch empfangen. 

Oeſtreich. 

(Wien, 29. Auguſt. Aus dem Brucker Lager langen als 

lerlei Nachrichten in Wien an, die nichts weniger als erbaulich 


lauten. Ich meine hiermit keineswegs blos die allgemeine Unzu⸗ 
friedenheit mit den Hinterladern, es zeigt ſich 5 jene In- 


gazellenſchlank und doch io weich und rund in jeder Linie des elaſti⸗ 


telligenz, deren Mangel wir vor zwei Jahren ſo ſchwer empfanden, 
ſich noch immer nicht bei uns einbürgern will. Die Berichte der 
heimkehrenden Offiziere lauten meiſtentheils ſehr mißmuthig. Sie 
erzählen, unter Nennung aller betheiligten Namen, Wunderdinge 
| . — e ni 2 1 2 bei den Manövern Ka⸗ 
rie durch dichte er ſtundenlang marſchirer ; von 
Ne urme, der dichtgeſchloſſenen e woe hen 
eefohlen wird, ganz in der alten Manier, als ob es kein Kö⸗ 
rät und keine Hinterlader gebe, und dergleichen Dinge mehr. 
| Eben jo ungenirt geben fie Ausdrücke wieder, mit denen der Kalle 
| ſeine Unzufriedenheit mit der Ungeſchicklichkeit der Generale mani⸗ 
feſtirt haben ſoll. Ein köſtlicher Beweis von Kopfloſigkeit iſt 


der Straße ſieht, haben, ſelbſt mit Berückſichtigung der d 
Pantoffeln, ein ſehr beträchtliches van Ic Rofiane mei 
rün oder braun, find aus Baumwollenſtoff gefertigt, elegantere 
rauen tragen ſeidene, nicht ſelten von roſenrother Farbe. Iſt kein 
Türke in der Nähe, ſo entwickelt die Türkin eben ſo viel Neugier 
als Koketterie. Ihre Augen blitzen herausfordernd aus dem Naſch⸗ 
mak, Langweile und Sinnlichkeit machen ſie ſehr geneigt, ein Aben⸗ 
teuer zu ſuchen. Aber der Fremde, der nicht nach dem Orient ge⸗ 
kommen iſt, um eine Türkin zu umarmen und dann zu ſterben 
läßt alle dieſe Blicke an ſich abprallen. Hat er Phantaſie, ſo er⸗ 
zählt er dann zu Hauſe von ſeinen Erfolgen, zum Gelächter Je⸗ 
8 welche die ſeltſame Well des Oſtens aus eigner Anſchauung 
ennen.“ — — 


* München. [König Ludwig J. und Lola M “ 
veröffentlicht eine lange Reihe von Ariſteln uͤber den verſtorbene Tol 2d. 
wig J. Ueber das Verhältniß deſſelben 7 Lola Montez berichtet das genannte 
Blatt in der Fortſetzung feiner biographiſchen Charakteriſtit: „Durch Enthal- 
tung bewahrt man Geiſt und Körper friſcher, beſonders im Alter“, war ein 
von König N perſönlich ausgeſprochener Grundfatz. Lelder hatte er den 
Juvenal nicht geleſen, der in ſeinen Satiren XI., 162 ff., das Unheil beſpricht 
welches ſpaniſche Tänzerinnen in den erſten Jahrhunderten der römifchen Kai. 
ſerzeit in Rom ſelbſt anrichteten. Er ſchoͤpfte aus feiner reichen Phantaſie im⸗ 
mer neue Ideen, und langſam pedantiſches Denken machte ihn ungeduldig. Die 
raſche feurige Spanierin ſtand vor ihm und ſprach ihn an, um ſo mehr, als 
er für ihre Sprache Vorliebe hatte und ſich darin übte. Schon der ſpaniſche 
N N gegen die ya is begeifterte ihn, wie fein Gedicht „An Spa⸗ 
nien“ III. 224 ausſpricht. Seinen Thomas von Kempis las er im ſpaniſchen 
Exemplar. In den Jahren 1860 und 1861 überfegte er Schillers „Don Car⸗ 
los“ ins Spaniſche. Noch vier Sebi vor feinem Tode hatte er ſich vorgeſetzt 
Südspanien zu bereifen, wahrſcheinlich um auch die Alhambra zu ſchauen 15 
fein Diener mußte ſchon eifrig die Grammatik zur Hand nehmen. Auf der Pro⸗ 
menade zu Nizza unterhielt er ſich am liebſten in der Sprache des Mädchens 
von Saragoſſa und daſelbſt übertrug er während des Winters 1865 auf 1866 
auch das bekannte Luſtſpiel: „Recepk für Schwiegermütter“ ins Deut che. Nur 
der Ausbruch der a aliſchen Seuche in Spanien ſelbſt vereitelte fein Reiſevor⸗ 
haben dahin. „Kein Volk würde das Bild eines fo großen Fürſten mit allen 
ſchwarzen Barben der Palette verunftalten, oder feinen fürſtlichen Purpur an- 
geifern oder beftäuben laſſen; wie dürfte Bayern gegen König Ludwig I. un- 
dankbar ſein! Trägt man in einem Bilde die Farben recht grell auf, ſo nennt 
man dies Karrikatur und die moderne Geſchichtſchrelbung gefällt ſich darin 
Aber dann iſt unſer Monarch noch ein Heiliger im Vergleich mit dem hoch e. 
feierten König David, deſſen von der Bibel ſelbſt überlieferte Lebenszüge — 
weit ärgere Entſtellung erlauben. Wer unter den Fürſten und Großen dieſer 
Welt ohne Sünde ift, werfe den erſten Stein auf ihn; von der Bourgeoiſie 
wollen wie gar nicht en Er konnte wahrlich zu den Höchftgeftellten agen: 
„Die Sunden meines Alters ſind die Tugenden eurer Jugend!“ Die Welt glaubte 
nicht an ein platontſches Verhältniß aber er ſprach ſich hierüber offenigegen den da- 

mals bedeutendſten Kirchenfürſten Deutſchlands den Kardinal von Breslau, aus 
der ihm würdevoll Vorſtellung machte. Wir wiſſen es aus deſſen Munde zu bezeu⸗ 
gen. Seine eigene Gemahlin glaubte nicht an eine eigentliche Unſitte, un gerade 
daß er ſich einer ſolchen nicht bewußt war, beſtärkte ihn in ſeinem hartnäckigen 
Widerſtand. Selbſt die Urheberin fo vielen Unheils, die feubogräfin, er · 
Härte in ihren öffentlichen Vorträgen, die fie in London und 5 ka mit 
ei ed wech aM: 4 Lebenswandel in Eros hielt: fie könne 
id verſichern, daß niemals 
Fe 8 der König mit ihr in nähere Bezie⸗ 


jedenfalls, daß man an der bei Bruck vorbeiſtrömenden Leitha 
das Lager der Infanterie nicht etwa oberhalb, ſondern dicht unter 
dem Kavallerielager angelegt hat. Die Infanteriſten ſollen auf 
dieſe Weiſe das Waſſer trinken, in dem wenige Schritte vor⸗ 


ührt worden ſind! Da das nun eine unmögliche Zumuthung war, 
mußte man, um den Fehler halbwegs wieder gut zu machen, eigene 
Brunnen für das Infanterielager graben laſſen. Das iſt nun zwar 
eſchehen, aber das Waſſer derſelben wird nur von ein paar eigen⸗ 
ſiauigen Generalen, nicht von den Offizieren und der Mannſchaft 
als trinkbar anerkannt. — Es iſt jetzt ausgemacht, daß der Kaiſer 
(und wahrſcheinlich auch die Kaiſerin) am 11. September in Lemberg 
eintreffen wird. Se. Maj. will zugleich in Krakau eine große Truppen⸗ 
revue abhalten. Ob es dem Monarchen dann noch gelingen wird, die 
Polen, die jetzt gar die Verfaſſung Kongreßpolens von 1819 bis 
1830 fordern, zur Vernunft zu bringen, müſſen wir abwarten! 
Eine Entſcheidung wegen, Czechiens“ und Galiziens muß jedenfalls 
bald getroffen werden. Deshalb dürfte das Rendezvous mehrerer 
Erzherzöge beim Kaiſer in Iſchl, wohin auch Beuſt ein Promemoria 
über die Lage geſchickt hat, ſich zu einem Familienrathe geftalten, 
ſobald dort der unentbehrliche Erzherzog Albrecht aus dem Brucker 
Lager angelangt ſein wird. 

— In der Sitzung des in Brünn verſammelten Allgemeinen Oeſtrei⸗ 
chiſchen Lehrertags wurden am 25. Auguſt folgende vom Ausſchuß auf⸗ 
eſtellte Anträge angenommen: „Hauptthemen: Was ift die Volksſchule ihrem 
Begriff nach, worin beſteht ihr Zweck und welche find demgemäß ihre Auf. 
gaben?“ Die Theſen hierzu lauteten: „1) Die Volksſchule ſſt ihrem Begriff 
nach allgemeine Schule; 2) der Zweck der Volksſchule iſt die fortgeſetzte und 
fortſchreitende Kulturbegründung; 3) die Aufgabe der Volksſchule iſt, die In⸗ 
dividuen harmoniſch zu entwickeln und fie zu ſittlich freier und wirkſamer Theil⸗ 
nahme an der en Arbeit voraus zu befähigen und zu beftimmen ; 
4) das Bedürfniß derer, für welche die Volksſchule die einzige Schule bleibt, 

iſt von ihr allein ins Auge zu faſſen.“ 
Großbritannien und Irland. 

London, 38. den r Es droht ein Ausſtand der Fahrten der Droſch⸗ 
kenkutſcher, der dem Publikum unbequem werden dürfte. Die Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaften, welche nur privilegivten Droſchken die Beförderung von Paſſa⸗ 
gieren von den verſchiedenen Stationen geſtatteten, haben auf dle Eingaben 
der Droſchkenkutſcher keine Antwort erfolgen laſſen, und um 7 Uhr geſtern 
Abend find die dem Vereine angehörigen Droſchken, etwa 4000 an der Zahl, 
nach Haufe zurückgekehrt, damit die Kutſcher um 8 Uhr der großen Schlußbe⸗ 
rathung in der Agrikultural Hall beiwohnen konnten. Es fanden ſich dort mehr 
als 6000 Theilnehmer ein, meiſt Roſſelenker, doch untermiſcht mit allerlei ver 
wandten Clementen, Stallknechten und Fuhrleuten; manche hatten ſich auch 
durch bloße Neugier herbeilocken laſſen. Mit Muſik wurde die Verſammlung 
eröffnet: darauf ſtieg der Vorſitzende, wenn man ihn noch ſo nennen durfte, 
auf einen Tiſch und redete. Er bemerkte, daß 6000 Droſchken in den Straßen 
Londons zu zählen ſeien, die ein Kapital von 300,000 Pfd. St. darſtellten; und 
davon, jo wie aus dem ſauren Verdienſte der Kutſcher würden jährlich 100,000 
Pfd. St. Abgaben bezahlt. Wenn dem Gewerbe aber noch ſolche Hinderniſſe 
in den Weg gelegt würden, wie jetzt von den Eiſenbahn-Geſellſchaften, die ſich 
jährlich 12,000 Pfd. St. von den privilegirten Droſchken zahlen ließen, fo ſei 
die Exiſtenz der Droſchkenkutſcher durch dieſes Monopol bedroht. Es wurde 
ſchließlich der Antrag angenommen, daß keine Droſchke zwiſchen 2 Uhr und 11 
Uhr Morgens auf den Straßen erſcheinen ſolle und daß auch bei Ankunft der 
Hauptzüge im anderen Theile des Tages die Oroſchken ſich von den Eiſenbah⸗ 
nen 25 halten ſollten. Falls die Eiſenbahn-Geſellſchaften aber nicht binnen 
ſechs Tagen das Monopol aufhöben, fo ſollten die Droſchken ſich ganz von den 
Straßen zurückziehen. Die Verſammlung verlief in vollfter Ordnung. Doch 
ift es fraglich, ob durch dieſen indirekten Druck, der zuerſt nur das Publikum 
trifft, viel erreicht werden wird. 

(Eine fpätere Nachricht vom 29. lautet: Die Straßen waren heute Mor⸗ 

en doch nicht ganz fo droſchkenleer, als man nach den geſtern gefaßten Beſchlüſ⸗ 
ſen hätte vorausſetzen ſollen, und ſelbſt viele der geſtern beim Meeting anwe⸗ 


ſenden Kutſcher ſcheinen Paſſagiere nach den Bahnhöfen befördert zu haben.) 


| 
| 
Grantreil. 
Paris, 29. Aug. Seit einigen Tagen eirkuliren hier eigen 
thümliche Gerüchte. Es heißt, es habe ſich eine Partei egen 
wlelche den Kaiſer beſtimmen wolle, abzudanken, den kaiſerlichen 
Prinzen ſchon jetzt zu ſeinem Nachfolger zu proklamiren und die 
Kaiſerin zur Regentin zu ernennen. Dem Kaiſer gegenüber mache 
man geltend, daß auf dieſe Weiſe der Thronwechſel unter ſeiner 
Direktion glücklich vorüber gehen könne; bei ſeinem geſchwächten 
Geſundheitszuſtande hoffe man, daß der Kaiſer auf dieſen Plan 
eingehen werde. Ob dieſe Gerüchte begründet, iſt ſchwer abzu⸗ 
ſehen. Jedenfalls cirkulirte früher ſchon Aehnliches, und ſicher 
ſcheint zu ſein, daß man ſich in gewiſſen Kreiſen mit ſolchen Ideen 
herumträgt. Andererſeits heißt es, daß das Staats - Minifte- 
rium unterdrückt, Rouher Finanzminiſter werden und die Prä⸗ 
ſidentſchaft des Miniſterraths übernehmen fol. Der Miniſter des 
Innern, Pinard, würde in dieſer Kombination durch Erneſt Leroy, 
Präfekten von Rouen, erſetzt werden. Unbekannt iſt, es ob Rouher 
für die Regentſchaftsprojekte iſt. — Mazzini war dieſer Tage in 
Köln, Bonn und Mainz, er nahm nämlich ſeinen Weg über Bel⸗ 
gien und Deutſchland, um ſc nach Lugano in der Schweiz zu bes 
eben. In Bonn hielt er ſich bei einer engliſchen Familie einige 
age auf. — Wie der „Figaro“, dem bekanntlich der Verkauf auf 
der Straße unterſagt worden iſt, ankündigt, hat er geſtern 4000 
Nummern mehr verkauft, denn früher. 

— Einige leichte Anfälle von Schwindel und Beklemmungen, 
denen der Kaiſer periodiſch ausgeſetzt iſt, haben ſeine Abreiſe nach 
dem Lager von Chalons um einige Tage 1 Nunmehr iſt 
dieſelbe auf den kommenden Mittwoch und die Rückreiſe auf den 5. 
oder 6. September feſtgeſetzt, worauf dann die Aufhebung des La⸗ 
gers ſofort erfolgen ſoll. Auf der Reiſe nach Biarriß wird derſelbe 
dem Lager von Lannemezan am nördlichen Abhang der Pyrenden, 

deſſen Beſatzung aus 4 Infanterie» Negimentern , einem Jägerba⸗ 
- taillon, drei Kavalleriebrigaden und drei Batterien besteht, einen 
Beſuch abſtatten. — Im Publikum und ſelbſt in den Regierungs⸗ 
kreiſen wundert man ſich über die Langſamkeit, mit welcher 7 
Kriegsminiſter die mobile Nationalgarde organiſirt, und 605 bt 
dieſelbe dem Widerwillen zu, eine damit zuſammenhängende er⸗ 
minderung der Linienarmee vornehmen zu 215 eine 1 
die bei den bekannten Anſchauungen des Mar challs Niel wohl d e 
richtige ſein mag. So haben z. B. die Bataillonschefs der Mobil⸗ 
garde des Seine⸗Departements, deren Ernennung doch ſchon vor 
einem Monat im 3 in — 5 noch bis zum heutigen 
icht ihre Beſtallungsdekrete enthalten. 
e 30. Er Anläßlich eines Bankets, welches der Ge⸗ 
neralrath des Departements „Bouches du Rhone“ gab, brachte der 
Miniſter Behie einen Toaſt auf den Katjer, in weſchem er hervor⸗ 
hob, daß der Kaiſer für die innere Politik ſich von kluger Initiative 
und maaßvoller Kühnheit leiten laſſe. Dieſer doppelte Charakter 
der Zurückhaltung und Feſtigkeit finde ſich auch in der auswärtigen 
Politik wieder. Die kaiſerliche Politik ſei eine Politik des Friedens. 
Die benachbarten Nationen wüßten, daß der Kaiſer den Frieden 


5 die Pferde nicht nur getränkt, ſondern auch zur Schwemme ge⸗ 


wünſche und wahre, und zwar ohne Ehrgeiz und Schwäche, in dem 
Maaße, wie ihn die Ehre des Landes vertrage. Wenn Frankreich 
ſeinen Militäretat vervollſtändigen mußte, ſo ſei dies geſchehen, um 


die Aufrechterhaltung des Friedens gewiſſer und leichter zu machen. 


Paris, 31. Auguſt. „Patrie“ zufolge ſoll die Abreiſe des 
Kaiſers nach dem Lager von Chalons wiederum um einige Tage 
verſchoben worden ſein. Die Reife des Kaiſers und der Kaiſerin 
nach Biarritz iſt auf den 25. September feſtgeſetzt. Staatsminiſter 
Rouher begab ſich heute nach Fontainebleau. 

Dufaure hat die ihm von Toulon angebotene Kandidatur zum 
geſetzgebenden Körper angenommen. 

Geſtern fand im Bois du Veſinet (bei Paris) ein Duell zwi⸗ 
ſchen Paul Granier (de Caſſagnac) und Liſſagaray, dem Redakteur 
des in Auch erſcheinenden „Avenir“ ſtatt. iſſagatay wurde ſchwer 
verwundet. 

Marſeille, 31. Auguſt. Briefe aus Rom melden: Gegen 
Kardinal v. Reiſach, welcher nach Magliano gekommen war, um 
als Nachfolger des Kardinals Andrea den dortigen Biſchofsſitz ein⸗ 


zunehmen, hatte die italieniſche Regierung, da v. Reiſach das Exe⸗ 


quatur für dieſes, theilweiſe auf italieniſchem Gebiete gelegene Bis⸗ 
thum nicht eingeholt hatte, einen Verhaftsbefehl erlaſſen, ſobald 
der Kardinal das italieniſche Gebiet betreten würde. Dieſer Fall 
trat ein, der Kardinal erhielt jedoch von dem Verhaftsbefehl vorher 
Kenntniß und kehrte wieder auf das roͤmiſche Gebiet zurück. 
Belgien. 8 

Brüſſel, 31. Auguſt. Das eben veröffentlichte Bulletin 
lautet: Der Kronprinz hat eine ſchlechte Nacht gehabt. Auch des 
Morgens war der Zuſtand weniger befriedigend. 


Jtalien. 

Florenz, 31. Auguſt. Das Gerücht, der öſtreichiſche Ge⸗ 
ſandte, Freiherr v. Kübeck, ſei nach Wien berufen worden, entbehrt 
der Begründung. Wie verſichert wird, hat der Miniſter des Innern 
ſeine Entlaſſung eingereicht, und wird dieſes Departement zunächſt 
interimiſtiſch von dem Senator Cantelli verwaltet werden. Die 
oppoſitionelle Volksverſammlung in Neapel wird beſtimmt im 
Laufe des nächſten Monats ſtatthaben. Die Mandatsniederlegung 
Garibaldis als Abgeordneter ſteht zu dieſer Volksverſammlung in 
keiner Beziehung und ſoll lediglich dem Wunſche entſprungen ſein, 
den öffentlichen Angelegenheiten fern zu bleiben. 

Italieniſche Rente 57, 20. Napoleonsd'or 21, 68. 

; Rußland und Polen. 

O Warſchau, 27. Auguſt. Obgleich man hier ziemlich be⸗ 
ſtimmt davon ſpricht, der Kaſſer werde nur von Skiernewice aus 
das Lager bei Powonsko beſuchen und einige Male den Manövern 
beiwohnen, auch bei ſeiner Rückreiſe ohne Aufenthalt hier durch 


fell teikn. Da wird große Illumination angeordnet und die 


eißt, es ſeien verdächtige Perſönlichkeiten von Paris aus hierher 
ignaliſirt worden und man ſei deshalb ſo vorſorglich. 


Poſen, 1. September. Se. Ercellenz der kommandirende 
General, General der Infanterie v. Steinmetz wird ſich heute zu 
den Manövern der 10. Divifion begeben, am 9. d. Mts. nach Poſen 
zurückkehren, demnächſt vom 11. d. Mts. an den Manövern der 9. 
Diviſion beiwohnen und am 17. September wieder hier eintreffen. 

— Das in dieſem Monat beginnende Departements ⸗Erſatz⸗Ge⸗ 
ſchäft für den Regierungsbezirk Poſen wird in nachſtehender Weiſe abgehalten 


werden: 
vom 22. bis inkl. 24. September in den Städten Samter und Wreſchen, 
6. U % „29. . * Birnbaum und Schroda, 
3. Oktober Meſeritz und Schrimm, 


e 8. . 2 Neutomyol und Pleſchen, 
i. . „ Wollſtein und Oſtrowo, 
P . 3 Koſten und Kempen, 
„19. 21. . * Obornik und Krotoſchin, 
2 „ „2. . der Stadt Rawicz, 

12 41. . 1 Frauſtadt, 

24. 31. . 2 Poſen. 

— [Berichtigung.] Das geſtrige Referat über das Erntekranzſchießen 


Pu Nicht Herr Klug hat in den 10. Zirkel geſchoſſen, ſondern Herr 
innemann machte dieſen Schuß. Herr Klug hat ferner nicht aus ſeiner alten 
Büchſe, die fo ſehr hervorgehoben wird, geſchoſſen, ſondern aus einer Büchſe 
des Büchſenmachers Hoffmann, und zwar in den 8. Zirkel. 

— [Gefährliche Liebe.] Zu hieſigen Büchſenmachern kam vor eini⸗ 
gen Tagen ein junges Mädchen und forderte ein Terzerol. Wenn es ſchon auf⸗ 
fallen mußte, daß eine Dame ſich mit einer Schießwaffe verſehen wollte, ſo 
wuchs das Erſtaunen der Büchſenmacher, als ſie das Terzerol nur auf einige 
Stunden leihen wollte. Da ſie aber kein Geld bei ſich hatte, auch kein Pfand 
hinterlegen konnte, ſo wurde ihr die Waffe verweigert. In einem Waffenladen 
abgewieſen, ging ſie in einen andern, wo ſich daſſelbe Spiel wiederholte. Als 
ſie aber darauf beſtand, ein Terzerol haben zu müſſen, fragte ſie der Inhaber 
des Ladens verwundert, wozu fie denn daſſelbe brauche. Ganz unglücklich er⸗ 
widerte die Dame: „Meinen Liebſten will ich erſchießen! Er hat mich ſchändlich 
betrogen.“ Alſo Haß betrogener Liebe. Ja, nun mußte 11 ſelbſtverſtandlich 
jede Schießwaffe vorenthalten werden. Gewiß hatte der Nebſte keine Ahnung 
davon, welches Schickſal ihm von ſchöner Hand drohte. 

— Tie in Rudolſtadt erſcheinende „Allgem. Auswanderungs⸗Zei ⸗ 
tung“ ift ſeit langer Zeit mit dem ehemal. Generalkonſul Sturz, dem ber 
kannken Warner gegen die Einwanderung nach Braſilien in einen ernſthaften 
Kampf verwickelt, der jetzt in den Auguſtnummern des Bl von Neuem aufge: 


nommen wird. Dem letzteren ſcheinen ſehr gute Informationsquellen zu Ge⸗ 
bote zu ſtehen, doch wagen wir kein Urtheil in dem Streit zu fällen, machen in⸗ 
deß diejenigen unſerer Leſer, welche ſich für das Auswanderungsweſen intereſſi⸗ 
ren, auf die Artikel des genannten Blattes aufmerkſam. 


Theater. 
Montag, den 31. Auguft: „Die Lebensmüden“, Luſiſpiel in fünf 
Aufzügen von E. Raupach. 

Iſt man wohl lebensmüde, wenn man wie Gräfin Margarethe und Ba⸗ 
ron von Werdenberg dem faden Getreibe einer Großſtadt auf einige Zeit aus 
eigenem Antriebe bewohl jagt, um in neuen und zwangloſeren Verhält- 
niſſen den Puls urſprünglichen, wahren Lebens in ſich zu fühlen? Gerade zu 
einem ſolchen Entſchluſſe gehört ein ſeltener Fond von geiſtiger Friſche, der aller⸗ 
dings durch momentane Verhältniſſe in den Hintergrund verdrängt ſein mag. 
Fur einen Lebengmüden, vorzüglich wenn er dem beſſer ſituirten Theile der 
Menſchheit angehört, hat der grüne Wald keine geheimnißvollen Reize, die dem 
Blute einen ſchnelleren Kreislauf, dem Nervenfyftem die nöthige Spannkraft 
gewähren; die große Stadt vielmehr beſitzt die ſtimulirenden Mittel, um der 
erſchlafften Seele immer wieder von Neuen zu einem Anlaufe ins Leben die 
Hand zu bieten. Demnach waren nach pſychologiſchen Geſetzen die Gräfin und 
der Baron nichts weniger als lebensmüde, der Titel und der Anfang des 


Stückes ſind alſo ein Mißgriff gegen die poetiſche Wahrſcheinlichkeit; der Ver⸗ 


lauf der Handlung 1 7 — läßt den Verfaſſer als gewandten Kander in 
der dramatiſchen Technik erſcheinen. Das im erſten Akte durchſchimmernde Ex⸗ 
poje wird mit mathemathiſcher Sicherheit nach der Schablone durchgeführt, 
allerdings im Gewande einer wohlklingenden, theilweiſe in hohem Grade an⸗ 
muthenden Sprache und hin und wieder mit Situationen von wirkſamer Komik 
verſetzt. Frl. Milarta (Gräfin Lauterbach) fand ſich mit Sicherheit in ihre 
Rolle. Es iſt mehr die Schuld des Dichters als der Künſtlerin, daß Gretchen trotz 
der ländlichen Maske durchaus keinen bäuerlichen Anſtrich trägt, es fehlt ihr 
jede Naivetät, von Freuden an der Natur iſt keine Rede, was Wunder alfo, 
daß ein jo verſchwommen gezeichneter Charakter trotz der gelungenen Darſtel⸗ 
lung das Intereſſe des Zuſchauers wenig zu packen vermochte. Daſſelbe läßt ſich 
ungefähr von der Rolle des Herrn Neumann ſagen; der Baron ſchaute aus 
dem Jaͤgerburſchen überall hervor, keine einzige Scene iſt derartig in Anlage 
und Sprache, daß ſie das Publikum zu erwärmen im Stande geweſen wäre. 
Fr. Habich(Suſanne), die Hrn. Schönleiter (Schulze), Eckert (Inſpektor), 
Rhode (Schulmeiſter), Schwarz (Gaſtwirth), und Bock (Stephan) ließen 
in der Darſtellung ihrer Rollen Nichts zu wünſchen übrig. Fräulein Heller 
hatte wohl des Schulmeiſters liebeſüchtige Schweſter äußerlich zu ſtark karrikirt, 
der braune Teint, und gar erſt die ſchwarzen Partieen in demſelben find für 
eine Schwarzwäldlerin keineswegs charakteriſtiſch, und warum ſollten grade 
auf Jungfer Renate die Strahlen der Sonne einen größern Eindruck gemacht 
haben? Die Chriſtine des Fräulein Maynz dagegen war eine in jeder Bezie- 
hung gelungene Leiſtung; ihr Dialog mit Gretchen und dann mit Sepbah im 
dritten Akte bildete wohl die anziehendſte Partie des Abends. 


Wie die Leſer ſchon durch eine Anzeige unſeres geſtrigen Blattes erfahren, 


hat Herr Neumann, der Träger unſeres ernſten Dramas, zu ſeiner am 
e Benefizvorſtellung zwei Stücke gewählt, die ein be⸗ 
deutendes Darſtellungstalent erfordern. Da der Aufführung reichliche Proben 
vorangehen, ſo iſt zu erwarten, daß nicht nur die Haupfpartſeen, ſondern auch 
das Enſemble befriedigen und der verdienſtvolle Beneſiziant die Freude haben 
wird, ſeinen zahlreichen Anhängern einen recht angenehmen Abend zu bereiten 
Terminkalender für Konkurſe und Subhaſtationen 
für die Zeit vom 1. bis einſchließlich 8. September 1868. 
(JFortſetzung aus der geſtrigen Nummer.) 
Ferner: 3. Subhaſtationen. 

Es werden verkauft: 

Am 3. September. 1) Bei dem Kreisgericht in Kempen das den Ma⸗ 
tyſtkſchen Eheleuten geh. in Dorf Ottosberg Nr. 5 gel. Grdſt., abgeſch. auf 
550 Thlr. 2) Bei der Ger.⸗Deput. in Goftyn das dem Bäcker Brandt geh, 

in Dorf Ludwinowo Nr. 11 gel. Grdſt., abgeſch. auf 780 Thlr. 3) Bei dem 

Kreisgericht in Wreſchen das den Behrendſchen Eheleuten in Oblaczkowo geh., 

Nr. 13 gel. Grdſt, abgeſch. auf 1262 Thlr. 4) Bei dem Kreisgericht in Gratz 

das den Nowacliſchen Eheleuten geh, in Stadt Grätz Nr. 322 gel. Gröft., ab⸗ 
geſch. auf 664 Thlr. 5) Bei dem Kreisgericht in Koſten das den Stacho⸗ 
wiakſchen Eheleuten geh., in Dorf Radomfeko Nr. 14 gel. Grdſt., abgeſch. auf 

2252 Thlr. 6) Bei dem Kreisgericht in Meſeritz das den Krafftſchen Chel. 

geh. in Dorf n e Nr 14 gel. Gröft., abgeſch. auf 2397 Thlr. 7) Bei 

dem Kreisgericht in Rogaſen das dem p. Kühl geh. in Dorf Grützendorf 

Nr. 23 gel. Grundſtück, 1 auf 2000 Thlr. 8) Bei dem Kreisgericht in 

Schönlanke das dem p. Nikol geh., in Dorf Grünfier Nr. 44 gel, Geundſt, 

abgeſch. auf 4836 Thlr. 9) Lei der Ger.⸗Kommiſſion in Filehne das dem 

p. Czekalla geh, in Dorf Roske Nr. 14 gel. Grundſt, abgeſch. auf 4078 Thlr. 

Am 4. September. 
Wolny geh, in Dorf Donaborow Nr. 25 gel. Grundſt., abgeſch. auf 726 Thlr. 
2) Bei dem Kreisgericht in Grätz das den Gierkeſchen Eheleuten geh., in Dorf 
Albertoske Nr. 55 gel Grundſt, abgeſch. auf 3557 Thlr. 3) Bei dem Kreis⸗ 
gericht in Bromberg das den Klingbeilſchen Ehel. geh. in Dorf Rupieniec 
Nr. 56 gel. Grundſtuck, abgeſch. auf 2561 Thaler. 4) Bei dem Kreisgericht 
Nakel das den Mandelkeſchen Erben gehörige, in Stadt Nakel Nr. 51 gel. 
Grundſt, abgeſch. auf 1062 Thlr. 5) Bei dem Kreisgericht in Gneſen das 
dem p. Chudy geh., in Dorf Macznikt Nr. 12 gel. Gründſtück, abgeſchatzt auf 
2500 Thlr. 6) Bei der Ger.-Kommiſſion Margonin das dem p. Abraham 
geh., in Dorf Joſephruh Nr. 14 gel. Grundſt., abgeſch. auf 950 Thlr. 7) Bei 
dem Kreisgericht in Rogaſen der ideelle Antheil der Gutsbeſitzerin von Bier⸗ 
nacka an dem Rittergute Bablin, abgeſchatzt auf 99,354 Thaler. 

Am 5. September. 1) Bei dem Kreisgericht in Grätz das den Roſzkie⸗ 
wiezſchen Ehel. geh., in Dorf Kryſtianowo Nr. 10 gel. Grundſt., abgeſch. auf 
888 Thlr. 2) Bei dem Kreisgericht in Schrimm das den Gazinskiſchen Ebel. 
geh, in Dorf Jaraczewo Nr. 77 gel. Grundſt., abgeſch. auf 750 Thlr. 

Am 7. September. 1) Bei dem Kreisgericht daſelbſt das den dem p. 
Ewert geh., in Dorf Debagora Nr. He gel., Grundſt., abgeſch. auf 6775 Thlr. 
2) Bei dem Kreisgericht in Wongrowiec das dem p. Cwik geh., in Dorf 
Konino Nr 5 gel. Grundft., abgeſch. auf 2633 Thlr. 3) Bei demſelben das 
der Wittwe Müller geh., in Dorf Joſephſtadt Nr. 3 gel. Grundſt., abgeſch. auf 
3274 Thlr. 4) Bei dem Kreisgericht in Lobſens das den Jagodzinskiſchen 
Eheleuten geh., in Dorf Bnin (Kr. Wirfig) Nr. 28 gel. Grundſt., abgeſch. auf 
570 Thlr. 5) Bei dem Kreisgericht in Krotoſchin das dem p. Bilski geh., 
in Stadt Dobrzyca Nr. 32 gel. Grundſt., abgeſch. auf 2456 Thlr. 

Am 3. September. I) Bei dem Kreisgericht in Bromberg das den 
Sellſchen Ehel geh., in Dorf Sleſin Nr. 6 gel. Grundſt., abgeſch. auf 1395 Thlr. 
2) Bei dem Kreisgericht in Schubin das den Januchowskiſchen Ebel. geh., in 
Dorf Miaskowo Nr. 19 gel. Grundſt., abgeſch. auf 665 Thaler. 
Angekommene Fremde 

vom 1. September. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Der Rittergutsbeſitzer Berndt aus Pianowo, 
Domänenpächter Döllen aus Polskawfes, Kreisgerſchtsdirektor Spitz 
barth aus Rogaſen, Kreisgerichtsrath Pokorny aus Schrimm, die Kauf 
leute Simon aus Landsberg a. W., Grellert aus Bremen, Jellows aus 
England, Schrader aus Mühlhauſen, Levy und Heymann aus Berlin. 

RO TRL DE BERLIN. Landrath v. Suchodolski nebſt Familie aus Wongro: 
wiee, 4. Domänenpächter Dohepp nebſt Frau aus Altkloſter, Guts- 
pächterin Frau Dehmel nebſt Töchter aus Grodzisko, Rentier Blindow 
nebſt Familie aus Bentſchen, Rendant Heinrich aus Breslau, die Kauf- 
leute Bach aus Rawicz, Witkowski und Techniker Bierkowski aus Poſen, 
Holzhändler Fauſtmann aus Zecho. 

HERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Skibniewski aus 
Polen, Graf Zoltowski aus Ujazd, Graf Carnet aus Golejewo, 
Rittmeiſter v. Dziembowski aus Dresden, Ritterſchaftsrath v. Winter ⸗ 
feld aus Mur. ⸗Goslin, Direktor Molinet aus Reiſen, die Kaufleute 
Barbiens aus Wien, Goldmann aus Hamburg, Schütz aus Erfurt, 
Müller aus Berlin. 

TILSNER’8 HOTEL GARNI. Kaufmann Lippmann aus Breslau, Hauptamts⸗ 
Kontrolleur v. Piton aus Bromberg, Gutsbeſitzer Kliemann aus Brin- 
kendorf, die Opernſänger Brückner aus Prag, Heck aus Hamburg nnd 
Brechmann und Schauſpieler Hanke aus Berlin. 

OEHMIG'8 HOTEL DE FRANCE. Rittergutsbeſitzer Frau v. Rutkowska aus 
Podleſie, die Kaufleute Goldenring aus Warſchau, Gerhardt aus Bres⸗ 
lau, Frau Schultz aus Liegnitz. 8 

IWANKOWSKIS GASTHOF. Na ee Rud. Müller aus Liegnitz, 
Kommis M. Lemke aus Kulm, Geiſtlicher & Ianidi a. Wmichorzewi. 


1) Bei dem Kreisgericht in Kempen das dem p. 


Nachruf. 


Abermals im Verlaufe von vier und 
zwanzig Stunden habe ich zu meinem 
tiefen Bedauern den Heimgang eines mir 
nahe geſtellten Beamten zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Der königliche Regierungs⸗Aſſeſſor, 
Herr von Wegnern, iſt geſtern 
Abend 9 Uhr zu Kobbelbude bei Kö⸗ 
nigsberg in Pr. im Kreiſe ſeiner Ange⸗ 
hoͤrigen ſanft entſchlafen, nachdem er ſeit 
dem Beginn dieſes Jahres leidend gewe⸗ 
ſen war, und vergeblich in Salzbrunn 
Hülfe geſucht hatte. 

Schon früher als Referendarius bei 
der hieſigen Regierung angeſtellt, wurde 
er ihr zu Anfang des Jahres 1863 von 
Neuem als Aſſeſſor überwieſen und ſeit⸗ 
dem im Ober⸗Präſidium beſchäftigt. In 
dieſer Stellung hat er, ausgerüſtet mit 
vorzüglichen Geiſtesgaben, beſeelt von 
einem nie ermüdenden Eifer und erfüllt 


von dem Streben, die Intereſſen der 


Provinz nach beſten Kräften fördern zu 


4 
Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Litt. C. zu 100 Thlr. 42 Stück. Monats⸗Ueberſicht Przeglad miesięczny 


118 en der Provinzial⸗Aktienbank des Groß⸗ Banku prowineyalnego 
| 25 E herzogthums Poſen. W. X. Poznaüskiego. 
182 115302625 36016221 7504 ea eher; 
37812132818 36406224 7859 ]Geprägtes Geld . . . . Thlr. 326,700. Bienigdz bitp . .. 25,700 Tal. 
ü Kapensimmetingen 0 10290. me een 1090 + 
6121554 32184715 628118535 [Wedfel - - » > a A IE GE erh 1,453,560 - 
6151160813329|5223 681818534 Sener um Dre de Lene imamale , nun. 
i 5 it ee . 5,840. tensyẽ e 5,840 - 
66 504 412720374053 540 | on Joh v bein mei g 
| Noten im Umlauf. . . Thlr. 955,920. Noty w biegu bedgce . 955,920 Tal. 
145 57414002070 42045934 . von Korreſpon⸗ 12075 Pane od Korrespon- 550 
| 0 | or denen 2,060. ent r „ „ ee 25 - 
160 61 111569 222714598 Berzinsliche Depoſiten mit zwei⸗ Depozyta przynoszäce procent 
177 6471187612251 5111 monatlicher Kündigung Ä 186,900. 2 2miesigcznem wypowiedzen. 186,900 - 
497 7881879 234605310 Poſen, Sir Auguft 1868. | ee 8 Sierpnia 1868. 
3 Die Direktion. ekeya. 
5331039]1895[320715349 Eckert, i B. Eckert, 1 zast. 


Litt. E. zu 10 Thlr. 11 Stück. 
Nr. 7252 bis 7262 inkl. 
Anmerkung. Sämmtliche 
Rentenbriefe Litt. E. Nr. 1. 
bis 7262. inkl. find verlooſt 
reſp. gekündigt. 


b) Verzeichniß 


A. Nitykowski & Co. 


Durch die in neuerer Zeit angeknüpften Geſchaͤftsverbindungen ſind wir in 
der Lage, Eireular⸗Kreditbriefe auf die bedeutendſten Plätze aller euro⸗ 
päiſchen Staaten, wie auch auf Algier, Alexandrien und Smyrna 


88 u. Nervenkranke (Rückenmarksleiden, epi⸗ 
e 


Beachtenswerth. 


Syphilis und Schleimflüſſe der Genitalien 


werden geheilt durch 


Specialarzt Dr. Mirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


Geſchlechtskranke, 


ptiſche Krämpfe, Schwächezuſtände, und 
euch irre jr gründlich geheilt 
auch briefli urch Dr. Cronfeld, 
Berlin, Linienſtr. 149. m. 

Meine Badeanſtalt, Mühlenſtraße 21., in 
welche tägliche warme Wanuen-, kalte Branfe- 
und römiſche Bäder zu haben find, empfehle 


ich zur gütigen Beachtung. 
T. Bischoff. 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
der Bayriſchen 
Hypotheken⸗ u. Wechſelbank 
in München. 
Haupt⸗Agentur Voſen. 


Joseph Fränkel, 


Comtoſt: Schuhmacherſtr. 20. 


helfen, mit 2 75 Hingebung und Tüch⸗ 


tigkeit die erſprießlichſten Dienfte geleiſtetſder bereits früher ausgelooſten, aber ſeit auszuſtellen. 


und durch die Ehrenhaftigkeit und Lie⸗ länger als den letzten 2 Jahren noch rück⸗ 
benswürdigkeit ſeines Charakters ſich nahſſtändigen Poſener Rentenbriefe und zwar 
und fern Achtung und Zuneigung er⸗ aus den Fälligkeisterminen: 
worben. g 0 vom 1. April 1858. 

Mir war er ein treuer Freund, deſſen (Mit Kupons Ser. 1. Nr. 16.) 
Verlust 15 innig beklage, und dem ichLitt. E., à 10 Thlr. Nr. 446. 728. 959. 
eine dankbare Erinnerung bewahren] 96 
vom 1. Oktober 1858. 


werde. 
Poſen, den 31. Auguſt 1868. 0 
Der Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗]Litt. E., à 10 Th N, 175 3014. 
Präfident der Provinz Poſen. vom 1. April 1859. 
F (g, Kupond er u N 2 bis 16.) 
RR Litt. E, à 10 Thlr. Nr. 4. 93. 445. 
Aufkündigung vom 1. Oktober 1859. 
von Nentenbriefen der Probinz | (Mit Kupons Ser. II. Nr. 3 bis 16, 
Poſen. Litt. C., à 100 Thlr. Nr. 1684., Litt. E., 


der Beträge. 


unſere Aktien können wir wieder rlehn 
gen und ausländiſche Effekten in größerem Maa 
Pttoſen, den 27. Auguſt 1868. 


Die das Ausland bereifenden Herren Touriſten und Kaufleute können [Aktien -Geſßellſchaft“ 
wir hierdurch in den Stand ſetzen, in allen größeren Städten Deutſchlands und Aktien⸗Geſellſchaft 
des übrigen Europas Gelder für unſere Rechnung 

In gleicher Weiſe vermitteln wir den 8 
und Süd⸗Amerika und verſchiedenen Städten Auſtraliens, Afrikas 
und Aſiens durch Ausſtellung von Wechſeln und Einziehung dort zu erheben⸗ 


Hierbei nehmen wir Veranlaſſung, 5 
Staats Papieren, Pfandbriefen, Aktien und aller börſen⸗ 
mäßigen Papiere, ſowie zur Ausführung aller in das Bankfach einjchla- 
genden Geſchäfte unter den mäßigſten Bedingungen zu empfehlen. 

Durch mehrfache Rückzahlungen von Hypotheken⸗Lombard⸗Darlehnen und 
die zum 1. Oktober c. in Ausſicht genommene Einziehung der letzten Rate auf 
Darlehne auf Ma e 

tabe 


UNION. 
für See- und 
Fluß⸗Verſicherungen 

in Stettin. 
Haupt⸗Agentur Poſen. 


Joseph Fränkel, 


Comptoir: Schuhmacherſtr. 20. 

Die Färberei, Druckerei, Waſch⸗, Flecken ⸗ und 
Garderoben-Reinigunge⸗Anſtalt von 

N. Spindler in Berlin 

empfiehlt ſich zur beſten und billigſten Ausfüh- 
rung aller in dies Fach einſchlagenden Arbeiten 
auf den einfachſten wie koſtbarſten Stoffen. 

Annahmelokal: Poſen bei 


Isidor Busch, 


Sapiehaplatz 2. 


zu erheben. 
eldverkehr nach Nord⸗ 


uns zum An⸗ und Verkauf von 


gewähren. 


Handels⸗Regiſter. 


In der heute öffentlich bewirkten Aus⸗ 
loofung der zum 1. Oktober 1868 
u tilgenden Rentenbriefe der Provinz 
Posen ſind die in dem e e Ver⸗ 
eichniſſe a aufgeführten Littern und 
9 gezogen worden, welche den 
Beſitzern unter Hinweiſung auf die Vor⸗ 
ſchriften des Rentenbank⸗Geſetzes vom 2. 
März 1850, S. 41. u. ff. zum 1. Okto⸗ 
ber 1868 mit der Aufforderung gekün⸗ 
digt werden, den Kapitalbetrag gegen 
Quittung und Rückgabe der Rentenbriefe 
in koursfähigem Zuſtande, mit den dazu 
ehörigen, nicht 3 Zins⸗ 
Kupons Ser. III. Nr. 5. bis 16. 
und Talons, von dem gedachten Kün⸗ 
digungstage an, auf unſerer Kaſſe 
in Empfang zu nehmen. 8 
Die gekündigten Rentenbriefe können 
unſerer Kaſſe auch mit der Poſt, aber 
frankirt und unter Beifügung einer voll⸗ 
ſtändigen Quittung eingeſendet und die 
Ueberſendung der Valuta kann auf glei⸗ 
5 Wege, jedoch nur auf Gefahr und 
often des Empfängers, beantragt werden. 
Zugleich werden die bereits früher aus⸗ 
eloſten, aber ſeit länger als den letzten 
2 ehren noch rückſtändigen, in dem nach⸗ 
folgenden Verzeichniſſe Ab aufgeführten 
Rentenbriefe der Provinz Poſen hierdurch 
wiederholt aufgerufen und deren Beſitzer 
aufgefordert, den Kapitalbetrag dieſer 
Rentenbriefe zur Vermeidung weitern 
Zinsverluſtes und künftiger Verjährung 
unverweilt in Empfang zu nehmen. 
Ebenſo werden die im Verzeichniſſe e 
aufgeführten Rentenbriefe deren Verjäh⸗ 
rung am Schluſſe des verfloſſenen Jahres 
eingetreten iſt, hierdurch öffentlich bekannt 
gemacht. 
oſen, am 14. Mai 1868. 


Königliche Direktion 
der Rentenbank für die Provinz Poſen. 
a) Verzeichniß 
der am 14. N 1865 5 und 


am 1. Oktober 1868 fälligen Poſener 
Rentenbriefe. 


N. Nr. | Nr. Nr | Ser. Nr. 
Lit. A. zu 1000 Thlr. 45 Stud. 
15712723624 46796288 7861 
240 18043693(47126458 8046 
31323423740 475866558 8069 
336262513919 5246,6831/8714 
42926863990 5486, 7191/8715 

480 29784019 6006 7400 
53313118 448660457523 
8603210 4638 60997768 

Litt. B. zu 500 Thlr. 


13 Stück. 
76 102718752175 2255 
406 1164 


1990 2176 | 
631/1606|206112200) 


Bekanntmachung. In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt unter Nr. 1052. 
Es wird hierdurch zur Kenntniß gebracht die Firma C. Ehlert zu Poſen und als deren 
daß die in den Magazinen zu Rogaſen und Inhaber der Schneidermeiſter und Kaufmann 
Samter noch lagernden fiskaliſchen Beſtände[ Carl Ehlert daſelbſt heute eingetragen. 
an Sied⸗ und Kryſtallſalz zu dem ermä. Poſen, den 25. Auguſt 1868. 
Bigten Preiſe von 2 Thlr. 25 Sgr. für den Sad| Königliches Kreis ericht 
von 126¾ Pfd. verkauft werden. un Abth 3 5 


Königliches Haupt⸗St ö 16. 
önigliche — Steueram Handels⸗Regiſter 


Die in unſerem Firmenregiſter unter Nr. 21]. 
eingetragene Firma Robert Keiler zu Schwer: 
ſenz ift erloſchen. 

Poſen, den 27. Auguſt 1868. 

Königliches Kreisgericht. 

Erſte Abtheilung. 


Ein Mühlengrundſtück, 


beſtehend aus circa 300 Morgen Areal, mit 
einer dreigängigen, neu erbauten Waſſermühle 
neueſter Konſtruktion, einer Bockwindmühle und 
einer Oelmühle, guten und ausreichenden Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäuden, bedeutendem Rohr⸗ 


à 10 Thlr. Nr. 741. 742. 3947. 5553. 
vom 1. April 1860. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 4 bis 16.) 
Litt. E., à 10 Thlr. Nr. 50. 286. 1362. 
2331. 3700. 4560. 5708. 
vom 1. Oktober 1860. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 5 bis 16) 
Litt. E., à 10 Thlr. Nr. 6684. 
vom 1 April 1861. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 6 bis 16.) 
Litt. E., à 10 Thlr. Nr. 3292. 
vom 1. Oktober 1861. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 7 bis 16.) 
Litt. E., à 10 Thlr. Nr. 265. 1187. 1767 
3015. 3536. 
vom 1. April 1862. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 8 bis 16.) 
Litt. E., à 10 Thaler Nr. 1716. 3012. 
3127. 4262. 6832. 
vom 1. Oktober 1862. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 9 bis 16.) 
Litt. E., à 10 Thaler Nr. 1662. 2045. 
3072. 4047. 5489. 5709. 5715. 5858. 
5911. 6720. 6833. 
vom 1. April 1863. * 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 10 bis 16.) 
Litt. D., & 25 Thlr.] Nr. 272., Litt. E., 
à 10 Thaler Nr. 3074. 3236. 3405. 
5108. 5241. 5502. 5894. 6752. 6841. 
6925. 
vom 1. Oktober 1863. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 11 bis 16.) 
Litt. C., à 100 Thlr. Nr. 2195. Litt. E., 
à 10 Thaler. Nr. 1661. 2646. 3154. 
3525. 3534. 5487. 6570. 6624. 6831. 
7068. 7069. 
vom 1. April 1864. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 12 bis 16.) 
Litt. D., à 25 Thlr. Nr. 1558. Litt. E., 
à 10 Thaler. Nr. 1404. 1780. 2681. 
2862. 3272. 3296. 3583. 3679. 4865. 
5242. 6589. 6655. 6817. 6834. 
vom 1. Oktober 1864. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 13 bis 16.) 
Litt. D., à 25 Thlr. Nr. 5257. 
vom 1. April 1865. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 14 bis 16.) 
Litt C., à 100 Thlr. Nr. 237. 
vom 1. Oktober 1865. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 15 bis 16.) 


Reglement in Kraft, nach welchem auch die dies⸗ 
feitigen Stationen Königshütte, Schwientochlo⸗ 
witz, Zabrze, Gogolin und Ohlau in den Ver⸗ 
band mit Dresden und Leipzig und die diesfei- 
tigen Stationen Oswieneim, Myslowitz Kat. 
towitz, Gleiwitz, Koſel, Gogolin, Oppeln und 
Brieg auch in den Verband mit den Thüringi- 
ſchen Stationen Gera, Zeitz, Weißenfels, Naum, 
burg, Apolda, Weimar, Erfurt, Gotha, Arn⸗ 
ſtadt und Eiſenach, ſowie mit den Stationen, 
Köthen, Halle, Eisleben, Sangerhauſen, Roßla, 
Nordhauſen, Leinefelde und Arenshauſen ge⸗ 
treten ſind. A 
Druckexemplare des neuen Tarifs und Regle⸗ 
ments find zum Preiſe von 5 Sgr. bei den Sta. 
tionskaſſen der Verbandſtationen und in Breslau 
käuflich zu haben. f 
Breslau, den 29. Auguſt 1868. 
Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Am Freitag den 4. d. M. ſoll im Fort 
Wininry eine Partie Stroh von ca. 60 Gent 
nern, in Bunden à 20 Pfund, welches zur Ver⸗ 
packung von Waffenzuſendungen benutzt gewe 
ſen, aber gut erhalten ift, öffentlich an den Deift- 
bietenden verkauft werden, wozu Kaufliebhaber 
eingeladen werden. ; 
Poſen, den 1. September 1868. 

Artillerie - Depot. 


"Grossherzogl. S. Lehranstalt für 


lebendigen Inventarium, eine Achtel Meile von 
einer Stadt mit Bahnhof entfernt, ſoll aus 
freier Hand verkauft werden. Verkaufspreis 
25 000 Thlr. mit 6000 Thlr. Anzahlung. Land⸗ 
ſchaft 3400 Thlr. — Nähere Auskunft ertheilt 
der Reſtaurateur ZuscAlsdorff in Trze⸗ 
meſzuo. 


Meine Bauerngüter Zegrze Nr. 12., 13. 
und Be, beſtehend aus 1 Mig gutem Boden, 
bin ich Willens, ſofort aus freier Hand, nebft 
ſämmtlichem todten und lebenden Inventariun, 
zu verk. Johann Plotkowiak. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Deſtillateur 
Johann Busse, alten Markt Nr. 10 


Bekanntmachung. 

Meinen auf hieſiger Rajewoer Vorſtadt an der 
Chauſſee belegenen Gafthof nebſt 18 Morgen 
Acker und Wieſe, in der Nähe des hier zu errſch⸗ 
tenden Centralbahnhofes, beabſichtige ich aus 
freier Hand zu verkaufen. Als Kaufpreis für 
den Gaſthof ohne Land wird 3000 Thlr., mit 
Land 5000 Thlr. gefordert. 
Bentſchen⸗Rajewo, den 28. Auguſt 1868. 

J. Jährling. 


Landwirthe 


Die Vorlesungen für das Winterhalbjahr 1868.69 beginnen 
Montag den 26. Oetober 1868. 
Auskunft ertheilt/ Die Direction. 
Dr. E. Stoeckhardt. 


Die ſlädliſche Baugewerk-Schufe 


Litt. A., & 1000 ole, Rt. 5378, Litt. ; 
. 40% April 805 Eckernförde (Prov. Schleswig⸗Holſtein) 


Beast am 5 1 einem Ay 1 — das Winterſemeſter. b Pad een 
5 ür Zimmerleute, Maurer, Steinhauer ze. 2. Abtheilung: für Maſchinen⸗ un enbauer 
Litt. A, à 1000 Thlr. Nr. 794. Mechaniker, alten Inn Schmiede ꝛc. Näheres befagen die 5 — — die bei Unterzeichnetem 
x Verzeichniß gratis zu erhalten ſind. De he ktor 
Rs 
der ausgelooſten und e S ——ů —— ——ð—iV mn —— ̃ — nen 
. WB” Su verkaufen bei 600 Thlr. Anzahlun Schwäche, Frauenkrankheiten jeder Art, Weiß⸗ 
186% 8 zum Schluſſe des Jahres ſein flottes Cigarren ⸗ & Tabatsgeſchaft Muß, Sopilie, auch ganz veraltete Fälle, Beil 
57 zur Zahlung aber nicht präjentirten Näheres unter A. N. Krotoſchin post. rest |beftimmt der homdopatbiſche Specialarzt 
und deshalb nach §. 44. des Rentenbank⸗ Mil 1 ⸗Geſuch Giersdorff, Kochſtr. Nr. 46. II. Berlin, 
Geſetzes vom 2. März 1850 verjährten KR nr chpacht⸗ eſu ). von 8—/,12 und von 3— Y,6 Uhr. Auch briefl. 
entenbriefe. on 1. Oktober e. ab wird eine Milchpacht H i 
Litt. E. à 10 Tölt. N. 722 743. 773.0von, 100 - 200 Quart taglich geſuch. Adreſſen Privat⸗Entbindungshaus, 
* er ; „„. ſwerden unter der Chiffre . 118. an die konzeſſtonirt mit Garantie der Diskretion. 
Expedition dieſes Blattes erbeten. Berlin, Gr. Frankfurterſtr. 30. Dr. Vocke. 


(Mit Kupons Ser. II. Nr. 16.) 


862. 935. 1908. 4001, 


ſchnitt und Fiſcherei, vollſtändigem todten und I 


70 Pfund neue Federn, 


geriſſen, mit Daunen, ſind auf dem Dominium 
Klienzezewo bei Wengierstie zu verkaufen. 
a, „Anmmonce. 2 
Feine Wäſche, Kleider, Oberhemden ıc. wünſcht 
Jemand zum Waſchen anzunehmen. Zu erfra⸗ 
gen Büttelſtraße Nr. 7, im Laden. 
1 BET RATEN 
)  Zinkgiesserei 
für Kunſt und Architektur, 
Kapitäle, Roſetten ꝛc. 
in allen Größen. 
Bronce-Gießerei. 
Fabrik von Gaskronen jeder Art. 


Schaefer & Hauschner, 
Berlin, Friedrichsſtr. 225. 
Photogr. Abbildungen zur Anſicht. 


Uhren! Uhren! 
eigener Fabrikation (St. Imier, Schweiz) mit 
weijähriger Garantie. Cylinder mit 
Talmigold, à 4½ Thlr., feinfte Sorte, a 5 Thlr. 

Cylinder mit Doppel » Deckel, engliſch 
acon (Savoinett) mit Goldblätter, a 9 Thlr. 
Dr ee a 5½ Thaler, mit 
mit Goldrand à 6% Thaler, n feinſte 
Sorte à 7 Thlr. n Gold. Bes = 
20 Thlr., filb. Anecre mit 13 Steinen, a 8 
Thlr., feinſte Sorte a 10 Thlr. 
Fürs Reguliren wird 1 Thl. berechnet. 
Talmigold⸗Uhrketten 
unter 10 jähriger Garantie, den n 
ähnlich, von | bis 6 Thlr. pr. Stück, desgleichen 
Brochen, Ohrringe, Ringe, Uhrſchlüſſel ꝛc. 
Preis ⸗Kurante auf Verlangen franko geſandt. 
M. Laesatt, Uhrenfabrikant. 
43. Zeughaus markt, Hamburg. 


Zur Beachtung! 


Mit meinem Namen verſehene Gebinde er⸗ 
laube ich zu keinem anderweitigen Gebrauch und 
warne vor Ankauf. 

Mur.⸗Goslin, den J. September 1868. 

Otleweski, Brauereibefiger, 


Umzugs halber ift ein gut erhaltenes Piano⸗ 


orte zu verkaufen Mühle . 
5 Ha.) 2 Treppen. hleuſtraße Nr. 9. 


Unterleibs⸗ 
Bruchleidende 


ſelbſt ſolche mit ganz alten Brüchen, finden in 
weitaus den meiſten Fallen vollſtändige 
Heilung durch Gottlieb sturzeneggers 
Bruchſalbe. Ausführliche Gebrauchsanwei⸗ 
ſung mit einer Menge überraſchender, amtlich 
beſtätigter Beuanifle Alt vorherigen Ueberzeu⸗ 
gun gratis. Zu beziehen in Töpfen zu! Thlr. 
0 Sgr. Pr.» Et., ſowohl direkt beim Erfinder 
Gottlieb Sturzenegger in Herisau 
Kanton Appenzell, Schweiz, als auch durch 
Hrn. Günther, zur Löwen» Apotheke, 
Jeruſalemerſtraße 16. in Berlin. 


[La Rosa Cigarre! 
von vorzüglicher Qualité, das Mille 20 
Thaler, empfiehlt 

J. Zapultowski, 
Breslauerſtraße 35. 


j 


Engl. Patent Reinigungs 


204. Mittwoch, 


Den geehrten Herren Offizieren der 
ganzen Armee, 


Garde wie Linie und Landwehr, die ergebenſte Mittheilung, daß ich nach wie vor die betreffenden 
Equipirungsſtücke nach den neueſten Allerhöchſten Verordnungen auf's richtigſte, ſolideſte und 
prompteſte anfertige, und die dazu gehörigen Gold⸗ reſp. Silberbeſätze nur aus der als ſolideſt 
altbewährten Fabrik der Herren Henſel K Schumann beziehe und empfehle ich mich zu den 
eventuellen Aufträgen auf's Angelegentlichſte. 


J. Robrecht, Hoflieferant Sr. Maj. des Königs, 
Kleidermacher für MWiltten tale Effet a Lieferant ſämmtlicher 


Berlin, Jägerſtr. Nr. 18. 


Vom 31. Auguſt ab wird das Pfund 

Obrowoer Butler für 11 Sgr. verkauft. 
Extra friſche Tafelbutter billig bei 
Kupſtall, 4 00 Isidor Busch, Sapiehaplatz 2. 
Nachdem der Konſum des von uns bisher sur, ET 

bereiteten, fo ſchnell beliebt gewordenen Waſch⸗ Mailänder 10 Francs⸗Looſe, 

mittels derart zugenommen, daß wir bisweilen Ziehung jährlich 4 Mal, 

nicht im Stande waren, den Anforderungen an ſind zu haben bei 


rompte Lieferung rechtzeitig zu genügen, haben 
a demnächft unfere Fabrikanlage fo vergrößert, ern rn 


daß jeder Auftrag zur fofortigen Ausführung 
Ein Laden 


gelangen wird. Ausführliche Proſpekte ſenden 
wir umgehend franko ein, und errichten überall 

vom J. Oktober zu vermiethen. Näheres 
bei Katz, Wilhelmsſtraße Nr. 8. 


Niederlagen, wo ſolche begehrt werden. 
Breslau, Schmiedebrücke 55. 


Ein Zimmer, mit oder ohne Möbel, zu 
werden heute und die folgenden Tage, auf dem vermiethen; wo? ſagt die Exped. dieſer Ztg. 


Grünberger Nut: und erſten Stock zu vermiet 

eiſe⸗Weintrauben, in die.] d zu vermiethen. 
1 er vorzüglich, das Brutto: Eine Milchpacht wird geſucht. Kaution 
Pfund 2½ Sgr., 12 Pfund inkl 
Verpackung 1 Thlr, Verſand gegen Franko⸗ 
Einſendung des Betrages. 
Ludwig Stern, Grünberg i. Schl. 


Gr. Ritterſir. u. St. Martinſtraßen⸗ 
ecke Nr. 67. ſind 2 Laden zu vermiethen, auch 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


2. September 1868. 


x A A Zum 1. Oktober wird in Zurawia bei Erin] Heute Abend 9 Uhr entſchlief ſanft na laͤn⸗ 
1 58 Y. Prinzipäle, Ver⸗ 1 ag gelacht welche 1 gerem San d e kun auf 
* en Wir aften konditionirt und gute ſeines wagers, der königl. Regierungs⸗ . 
nn . ern werden dringendſt ge» Empfehlungen aufzuweiſen hat. ; for in Poſen, Anton von 8 
5 ai 155 der Stelleſuchenden a Für das Motte . Aesen⁰αοmſche Anzeige widmet theilnehmenden Gönnern und 
11 — en offenen Stellen, die in Spenitionsgeicäft wird ein Lehrling Freunden ſtatt beſonderer Meldung im Namen 
garten u. Inſtituten gegen Gehalt geſucht, zu melden bei ſeiner Geſchwiſter die tiefgebeugte, aber Gott 
zu beſetzen ſind bei uns anzumelden. Koſten Selig Auerbach, fergebene Mutter. i 
2 S den verurſacht, auch alle Vom I. Ottober ab ſuche ich einen Lehrling Kobbelbude den 30. Auguſt 1868. 
. 0 5 Honorare an geeignete Be- der polniſchen und deutſchen Sprache mächtig ’ Ella von Wegnern geb. von Soden. 
DE BR: Bi ſen 13 „ der J. Zapatowski, Auswärtige Familien⸗Rachrichten. 
3 reteſtraße 2. ste n Berlin, TE Brreslauerſtr. 35. ’ gern dm ech 8 Be Sachs mit 
* 3 FF - wird zum ſoforkſgen] Herrn Wilhelm Loeske in Berlin, Fräul Catha⸗ 
Für eine Manufaklur- und Eiſenhandlung in Ein Hofbeamter w ed um fofortigen| rina, Freiin v. Rotienberg in Reiſewitz mi 
i fakt f „Ir . mit d 
einer Kleinen Provinzialtadt des Großherzogth. nn . Gehalt Bo 10 zn ellung wird Major im fehler. Mlanantegtinent Dir. 5 v. Gott 
Poſen wird ein tüchtiger Verkäufer] Dom. Ginpon bei Austin. berg in Ratibor. 
geſucht. Näheres bei Erdmann, Inſpektor. Verbindungen. Hr. Hermann Exrnstahl 
D. Schere pe. in Poſen. f 


m = mit Frl. Ulrike Steinthal in Berlin, Hr. Paul 
Ein tüchtiger Rechnungsführer, der zu. Ein Cand. phil., 


a e 8 in Berlin, Hr. 
r ; ar übinge The il⸗ 
gleich die Hoftwirhſchaft mitzuführen hat, wird] der in den Gpmnaſtalfächern, wie im Engliſchen | zig in Berlin Fr. Salt © Ader A 8 7 
zum fofortigen Antritt gefucht. Derſel e hat und Franzöſiſchen mit Erfolg unterrichtet, überſris Müller in Raugard, Hr. Wilhem Cobet in 
ſich perſonlich vorzustellen, muß Deutſcher ſein]deſſen ſeitherige Wirkſamkeit die anerkennendſten Barmen mit Frl. Marianne Schultze in Berlin 
und unverheirathet, doch auch der polniſchen] Zeugniſſe vorliegen, iſt für eine Hauslehrer⸗ % 
Sprache mächtig. Wo zu erfahren, ſagt die 3 oder zum 1. Okt. arrangirt. Adr. 


Geburten. Ein Sohn: dem Dr. med. J. 
Thaetz in Bürftemvalde, dem Hauptmann à la 


Expedition dieſer Zeitung. 1 F. Bahnhof Kotomierz, poste rest. suite d. erſten Ing.⸗Inſp. Eckert in Potsdam, 
Malergehülſen finden dauernde Beſchäf⸗ 5 Verſpätet. dem Oberförſter Rudolf Hertel in Forſthaus 
tigung bel J M h Bei meiner Abreife nach Poſen fage ich al⸗[Gramzow, dem Major im 2. Heſſ. Inf. Reg. 
* uc a, Maler, len Freunden und Bekannten ein herzliches Le-| Nr 82 Grafen Wilhelm v. Schlieften in Hanau. 


bewohl. 


Friedrichsſtraße, vis-a-vis der Poſtuhr. 
. Br Via =» Grätz, im Auguft 1868. 


Für Stellenfudhende |... ae ut pee 
aller Geſchäftsbranchen und Wiſſenſchaften find eine Rückkehr von Salzbrunn zeige hiermit 
in der Zeitung „Vakanzen⸗Liſte“ wöchentlich 
mehrere hunderte von offenen Stellen 


gemeldet, welche direkt u. umgehend Jedem e 
mitgetheilt werden, der mit 1 Thlr. fürd Liſten, kl. Gerberſtraße 7. 2 Tr. links. 


Zwei Söhne: dem Sanitätsrath Dr. Tobold 
in Berlin. — Eine Tochter: dem Paſtor Klopſch 
in Gramzow bei Jarmen. — Ein Sohn und 
eine Tochter: dem Major im Generalſtabe 
Strempel in Magdeburg. 

Todesfälle. Frau Dorothee v. Arnim⸗ 
Rottenow, geb. Gräfin v. WartenslebenSchwir⸗ 
ſen in Bad Landeck, Hülfsprediger Willebrand 


3 : k — lin Hagenow in Mecklenburg, Raths⸗Schornſtein⸗ 
2 Thlr. für 13 Liſten abonnirt. Näheres un⸗ eee e EEE fegermeiſter Wilhelm Prick in Berlin 2 
nach 4. Seen er N nnoncenjederArtwerden I — S& Thon 


Central Zeitungs Bureau in Berlin. von unterzeichnetem Bevoll- & Saifon: Theater. 


Ein Sekundaner, beider Landesſprachen mäd | * Acht ; Zei Fl Di S 
; 1 2 \ mächtigten in alle Zeitungen al- & enſtag den !. September Aſchenbrödel 
fen in meiner Apotheke als Bund ein⸗ * E ander — prompt 0 Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Rod. Benedix. 5 
won Westen dtm in Poſen. A besorgt. Bei grösseren Aufträgen mit; Mittwoch den 2. September: 1) Zu treu. 


Die Allison Sue üblichem Rabatt. Ueber jedes Inserat 3 Scherz in 1 Aufzuge von S. Schleſinger. 2 
Die Offizier 7 Speiſe-Anſtalt wird der Beleg geliefert. 3 Gute Nacht. Schwank in I Ak 90 Bahn, 
zu Krol oſchin ſucht eine tüchtige erfahrene H. Engler's Annoncenbureau 20 1733 Thaler 22 Sgr. Poſſe mit Ge- 


Köchin, welche die Wirthſchaft ſelöſtſtändſg zu #|fang in I Akt von Jacobſon. Muſik von Kon⸗ 


in Leipzig. 
leiten verſteht. 5 


Reife Ananaſſe 


I Keller als Aufbewahrungsraum. 
H. Jlimer. 


Freie Station und 60 Thlr. jährlich. 


empfiehlt 
F Fromm, je 


. September cr. ab Giesmannsdorf bei 


Saptehaplag 7. 
Friſch geſchoſſene 
Rebhühner 
empfing 


kautionsfähige 


Suviehaplap 7. 


Ein hohes Publikum benachrichtige ich hier⸗ 
durch ek daß ich von Fe abe die Flaſchef Kontroleur Resig in 
Grätzer Bier zu 2 Sgr. verkaufe. Poſen, zu engagiren 111 t. 

Poſen, den 1. September 1868. Meldungen unter 

N. Zientkiewicz, 
Kränzel⸗Gaſſe 35. 


Pörſen⸗Celegramme. 


franko erbeten. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börfen-Telegramm 
nicht eingetroffen. 


Pörſe zu Polen 
am 1. N er je 88} 
ds. Poſener 4% neue Pfandbriefe r., do. Rentenbriefe 
4,25 0% nal. Bbligattoren —, do. 5%, Kreis - Obligationen —, 
do. 4%, Stadt-Obligationen —, do. 5% Stadt-Obligationen 984 Br., poln. 
Banknoten 823 Gd. 

Fannie Bericht.] Roggen 5 Scheffel = 2000 Pfd.] pr. 
Septbr. 25 zul: -Diite, 404, Herbft 494, Oktbr.⸗Novbr. 48, Nov. Dez. 
47 ez.⸗Jan. Ex 

1 Epieltus p. 100 Quart — 8000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt 
6000 Quart, pr. Septbr. 184, Oktbr. 174, Novbr. 165, Dez. 162, Januar 
1869 —, Febr. 1869 —. Be er 

rivatbericht.] Wetter: ſchön. Roggen: etwas matter 
pr. E 494 Br., Sept. Oktbr. 40 bz. 181 Gd., Oktbr. Nov. 48 bz. u. Br. 
Nov. Dez. 473 Gd. 48 Br. Frühjahr 474.—f bz. u. Br., Gd. 

Spiritus: ſchwach 7 Gekünd. 6000 Quart. pr. September 
18% — 4 bz. u. Br., Oktbr. 174 bz u. Br. Novbr. 163 Br., Dezbr. 165 Gd., 
April-Mat 175/,, bz. u. Br. 


itts⸗Marktpreis im Monat Aug. 1868. 
5 Grund der Beige der Markt⸗Kommiſſton.) 


12h Ser Aal EE 

eg Int F IS 
einer Weigen 2028 —[Winterrapfrs s 22310 
Nile Velen ER 221 S[Sommerrübſen 2130 9 
Ordinärer Weizen 213 —[Sommerrappr8s. 2457 
Roggen, ſchwere Sorte.. 2 5 3 Buchwei gen 218.— 
Roggen, leichtere Sorte . | 2. 6ʃKartoffel n — 15 3 
Große Gerſte. 1,28 — Butter, 1 Faß (4 Berl. Ort.) 2 15— 
Kleine Gerſte 1249 aer me di 2 
RE eee 165 6ʃWeißer Klee, dto. Malz 
Bee Erben e 2 9 Heu, dto. let ee 
Butter» Erbfen. .... + + 2 2.10 Stroh, dto. ll 
Winterrübſen 2025 4Rübdl, rohes, dto. 9 108 


auſtadt, Provinz 


inreichung der erforder⸗ 
lichen Zeugniſſe über Qualifikation werdenſſpricht, wird geſucht von 


Kaumer Rath und 


Juf.⸗Regt. Nr. 47. 


ſen kann. Meldungen entweder perſönlich oder 
durch Einſendung der Atteſte. 


Ein Lehrling, der polniſch und deutſch 

Carl Heinr. Ulriei ꝙ Co. 
rodukten⸗Porſe. 
Berlin, 31. Auguſt. Wind: SW. Barometer: 2885 Thermo- 

meter: früh 13 .. Witterung: kühl. 

Die Beftigkeit in der Stimmung für Roggen übertrug ſich zwar von der 
Sonnabend-Börfe auf den heutigen Markt, allein die neuerdings geſteigerten 
Preiſe machten die Käufer doch ſchüchterner und auf dieſe Weiſe erlangten die 
Offerten ein entſchiedenes auf den Werth des Artikels ſichtlich drückendes Ueber⸗ 
gewicht. Heute iſt loko das Angebot recht reichlich geweſen Verkäufer mußten 
nachgiebig ſein, und es iſt Einiges unverkauft geblfeben. Gekündigt 7000 Ctr. 
Kündigungspreis 554 Rt. 

en eh! vernachläſſigt. 

Weizen auf Termine höher, aber wenig belebt. Gekündigt 1000 Etr. 
Kündigungspreis 683 Rt. 

Hafer loko feſt im Werthe, Termine ſind im Weſentlichen unverändert 
geblieben. Gekündigt 4800 Ctr. Kündigungspreis 324 Mt. 

Rüböl iſt heute etwas billiger verkauft worden, ſchließt aber in eher 
feſter Haltung. Gekündigt 200 Ctr. Kündigungspreis 9 Rt. 

Spiritus wurde im Beginn des Marktes zu höheren Preiſen leidlich 
rege umgeſetzt, ſchließt aber mit überwiegendem Angebot matt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd 70-83 Rt nach Qualität, weiß bunt poln. 
78 a Rt. bz, gelb fchlef. 754 Rt. bz. pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 674 a 
69 Rt. bz., Sept.⸗Oktbr. 664 a 67 bz, Oktbr.⸗Novbr. 66 Br., Nov.⸗Dezbr 65 
bz., 3 bz. 

og gen loko pr. 2000 Pfd. 55 a 56 Rt bz., per dieſen Monat 553 a 

171 9 50. 688.8 a re 554 A N 180. Ohr Mon 52 

4. bz., Novbr.⸗Dez. —, Dez.⸗Januar — . 

Piai-Iuni 53 by, . ; Beh ni niit 
Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 44—04 Rt nach Qualität. 
Hafer loko pr. 1200 Pfd 318. 34 Rt. nach Qualität, 31% a 324 Rt. bz., 

per dieſen Monat 32 a 314 Rt. bz, Septbr.⸗Oktbr. 32 a 31} a 32 bz., Oltbr.. 

Novbr 32 bz. u. Br. Novbr.⸗Dez. 313 bz., April⸗Mai 32} a4 a f bz. 
Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwagre 58—66 Rt. nach Qualität, Futter⸗ 

waare do. 

Raps pr. 1800 Pfb. 7677 Mi 

n 73 Ren ER 

oko pr. 100 Pfd ohne aß 93 Rt, per dieſen Monat 94 Rt. b 

Noob. Sir 5 9 9 De ah bz, Ditbr,-Rovbr. 9% 3 % 5 

„Dzbr. | . Dezbr.⸗Jan / a g a 5 bz. April-Mat 1 «„a 4 ba. 
Sole lot Rt er ob}, Ap e A f bz 
piritus pr. 8000 % loko ohne Faß 201 a ½ Rt. bz., loko mit Fa 

ab Speicher 20½, bz, per dieſen Monat 194 a g Rt. dz. u. 05 1 Br., Aug 

Sept. do., Septdr.⸗Oktbr. IS: n Jag bz. u. Gd., 1 Br., Oktbr.⸗Rovbr. 18 

bz u. Br. 17 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 173 a f bz u. Br. J Gd. Dezbr.⸗Januar 

—, April⸗Mai 18 a g a 4 bz., Br u. Gd. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 51 — dt Rt., Nr. 0. u. 1. 5 — 4 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 44 — 4 Rt., Nr. 0. u. J. 4 — 36 Rt. pr. Ctr. unver 
ſteuert exkl. Sack. 

Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
per dieſen Monat 4¼ Rt. Br., Auguſt. Septbr. 4 Br. 4¼ Br., Septbr.- 
Oktbr. 3¼, Br., Oktbr.⸗Rovbr. 3% Br., Nopbr.⸗Dezbr 34 Br. 

Petroleum raffinirtes (Standard white) pr. Etr. mit Faß: loko 74 
Rt. Br. Septbr.⸗Oktbr. 63 bz. Oltbr.-Novbr. 7 Br., Novbr.⸗Dezbr. 79 Br. 


(B. H. 8) 
Stettin, 31. Auguſt. An der Börſe. [Amtlicher Bericht.] 
Wetter regnig. Temperatur: 12, R. Barometer: 28“. Wind: SW. 

Weizen, beſonders pr. Auguſt höher bezahlt, p 2125 Pfd gelber inländ. 
75—79 Rt., feiner 80 Rt., weißer 80835 Rt., bunter 73 78 Rt., pr. Auguſt 
921 800 85 bz. u. Br., Septbr.-Oktbr. 744, 75 bz. u. Br., Frühjahr 71, 714 
z. u. Gd. 

Roggen feſt und höher, p. 2000 Pfd. loko 54—554 Rt. nach Qual., pr. 
Auguſt 545, 4, 55 Rt. bz. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 54—55 bz. u. Br., Oftbr.» 
Nov. 53 Gd., Nov. Dezbr. 52 Gd., Frühjahr 513 Gd. 


eee EEE e ee e e radi. 


Familien: Nachrichten. 

Am 29. Auguſt, Abends 7 Uhr, entſchlief hier 

= Naumburg a. Qu., bis dahin Panthe⸗ nach kurzen Leiden, in Folge einer Lungen. 

Eine größere Cigarrenfabrik beabſichtigt infnau bei Steudnitz per Liegnitz. — An. Entzündung, unſer innig geliebter Gatte, Vater 

größern und mittlern Städten Kommiſſions tritt der Stellung ſpateſtens den J. Oktober er. [und Schwiegervater, der Geheime Ober- Finanz⸗ 

Detailgeſchäfte zu errichten. Fachkundige und 
e, wollen ſich sub 22, . 

49. in der Expedition dieſer Zeitung melden. 


©. er, rovinzial⸗Steuerdirektor, Auguſt 
Lieutenant u. Adjutant im 2. Niederſchl 5 — A des W 
und anderer hoher Orden, im faſt vollendeten 
f ö eee - e — 175, Lebenslahre, mas wir ftatt jeder beſondern 
Unter ſehr vortheilhaften Bedingungen wird| Dominium calzum bei Pudewitz ſucht] Mittheilung hiermit tiefbetrübt anzeigen 
. E’romm, ein mit Grund» und Gehäubeftoser Breiten jofort oder zum 1. Oktober e. eine deutſche er- Borment, den 50 Auguft 190 
vollkommen vertrauter Büreauarbeiter mit Tan 5 2 en 1 ige 
guter Handſchrift, aber nur eben ein ſolcher, zum uche | uber ihre ig. ” v. . 
n . 


Louiſe v. Maſſenbach, geb Von. 
Edmund v. Maſſenbach, Kreisphyſtkus. 
Hermann v. Bünting, 


Meldungen unter Adreſſe des Lieutenants und 2 M. 2. IX. A. 7. 7. I. E a Vo 1 K 8 8 a r t 6 I. 


Eine Wohnung zu vermiethen, 1 Oktob. d. J.,] Adjutanten des Füſilier-Bataillons 47. Infan⸗ 
uche, Keller Markt 75. im zwei- terie Regiments Herrn v. Raumer. Vom 


Heute Dienſtag den 1. September 


Erſtes Konzert 


der Norddeutſchen Quartekt⸗, Lieder⸗ 
und Couplet⸗Sänger, unter der Direktion 
des Baſſiſten H. Strack. Auftreten der Her⸗ 
ae erg 5 Tenorift, Brückner, 
enoriſt, aritoniſt und r 
e und Koni BEER 
nirée / Sgr. Riamilionhilless zu 2 Mor 
5 Sr. Anfang 7 Uhr. * 07% 
Bei ungünftiger Witterung im großen Saal, 
Mittwoch zweites Konzert. 
Emil Tauber, 
Von heute Abend ab wird in meiner 
Brauerei wie auch bei meinen werthen Abneh⸗ 
mern nicht nur ein gutes, ſondern ein ganz vor⸗ 
zuͤgliches Lagerbier ausgeſchenkt. 5 
Brauerei- 


geb. Fleiſchhammer. offmann beſitzer. 


Gerfte wenig verändert, p. 1750 Pfd. loko Oderbrucher 501 — 517 Mt 
feine N 4a eg al At, mittlere 4849 Rt, feine 5051 Rt. 
eſt un er, loko p. 1300 Pfd. 333—34 Rt., 47. FHopfd. 
Septbr.Oktbr. 334 Br., Brübhjahr Bat Br her Gd. ei + 
Erbſen loko Futter⸗ p. 2250 Pfd. 62 Rt. bz. 
aba kan loko 2 Rt. 10— 11 Sgr. bz. 
ehauptet, loko 94 Rt. Br., pr. 
ane f n } r., pr. Septbr.-Oktbr. 9% bz. u. Br., 
piritus ſchwach behauptet, loko ohne Faß 19% Rt bz., pr. 9 
Septbr. 18 ½ Br. u. Gd., Sept.-Oftbr. 181 bg. u. Gd., 815 ho 17 bl. 
4d. Frühlahr 17 bz. u. Gd. J Br. e en 
1 Nichts. 
egulirungspreiſe: Weizen 84 Rt., Ro 544 Rt. 
I Rt., 2 IS n 
ering, ſchott, erown und Fullbrand 123 Rt. tr. bz., ungeftempel 
1 2 75 tr. bz., Crownbrand Ihlen 10 Rt. tr. gef., A u blen 
„tt. bz. 
Petroleum, von Amerika per Telegramm höher gemeldet von N 
314 c., von Philadelphia 32 c. Hier fefter, loko e Rt. bi. pr. — 
65 bz. Septbr.⸗Oktbr. 6 Br., Oktbr.⸗Nov. 7 Br., Nov.⸗Dez. 7 bz. 
Schweineſchmalz, ungariſches 77 Sgr. tr. bz. (Oſtſ.⸗Stg.) 


Breslau, 31. Auguſt. [Amtlicher Produkten -Börſenber 
Roggen (p. 2000 Pfd.) höher, gek. 7000 Ctr., pr. Auguſt 513 bz., ah 
Sept. 514 Br, Septbr.-Dikbr. 514—4 bi u. Gd., Oktbr.-Nopbr. 50 _ bz 
Novbr «Dezbr. 504— bz. u. Gd., April-Mai 50450 bz. u. Gd. 4 

Weizen pr. Auguſt 664 Br. 

Gerſte pr. Auguſt 533 Br. 

Ber pr. Auguſt 48} Gd., April-Mai 50 Gd. u. Br. 

Raben e er ko 9, 8 ſt 

wenig verändert, loko 94 Br., pr. Auguſt u. Auguſt⸗Septbr. 9 
Br., Sept.⸗Oktbr. 9 9½ bz. u. Br., Ditvr.„Rovbr. 94 bz. A 
Dezbr. u. Dezbr.-Jan. 97 Br., Jan.-Bebr. 94 bz, April-Mai 9— bz. u. Gd. 

Spiritus feſt, get. 140,000 Quart loko 194 Br., 19 Gd. , pr. Auguſt 
10 e bp u. Hr, 4d, Yuguß-Sept. 19 bz. Septdr Otter 1895 
bi. u. Br., Oktbr.⸗ Nov. 175 — 1 bz. u. Br., Novbr.⸗Dezbr. 174 bz, April- 
nt Br. R Die Börf 

ink ruhig, aber feft. e rſen⸗Kommif . 
die Preiſe der Cerealien. ſſtes 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den 31. Auguſt 1868. 


a v. Maſſen bach. 


Ober ⸗Regierungsrath. 
Anna v. Maſſenbach, 


feine mittle ord. : 
Weizen, weiße 86-92 84 2882 Ser 
do. gelber * 8384 80 76-78 J. 
Roggen, ſchleſiſcher 70-71 68 64—66 1 
o. fremder — I — 2 
Gerſte . 5860 57 5456 0 
bie . 86-37 35 34 ie 
30 7 * 6266 10 5658 | 
CCTV 160 
Rübſen Winter frucht. 166 162 15 


(Bresl. Hdls Bl.) 
Magdeburg, 31. Auguſt. Welzen 61-60, R 1 51561 
. 1 Rt., en 2-31 Rt. oggen 5l—56} 
„Kartoffelſpiritus. Lokowaare leicht verkäuflich, Termine ſteigend 
Stimmung feſt. Loko ohne Faß 203 a f Rt. bz. u. eb. e 20% ft, 
Sept.⸗Oktober 194 Rt., Oktbr⸗Novbr. 184 Rt., Nov. Dez. 184 Rt. pr. 8000 
pCt. mit Uebernahme der Gebinde a I} Rt. pr. 100 Quart 
Rübenfpiritug ſteigend. Loko 19 Rt, pr. Septbr. 19,5 Rt., pr. 
Okt. 184 Rt. (Mgdb. Stg.) 
Bromberg, 31. Auguſt. Wind: SW. Witterung: bewöl 
8ůᷣ Wärme. Mittags 15 Wärme. een 


Weizen, 180 —182pfd. doll. (85 Pfd. 42th. bis 86 Pfd. 13 Lip, Bolge⸗ 


4 
„ ee ee een En Seh in 


wicht) 68 —70 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 133 —135pfd. boll. (87 Pfd. 
3. Lth. bis 88 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 61—74 Thlr. pr. 2125 Pfd. Boll» 
ewicht. 
1 Roggen, 51 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 
Gerſte, Heine 42-44. Thlr. pr. 1875 Pfd. 
Erbſen ohne Handel. 
Spiritus ohne Handel. 


Hopfen. 


Nürnberg, 29. Auguſt. Vom Markte iſt ſeit vorgeſtern nichts Neues 
zu melden. Wie die ganze Woche überhaupt gedrückte Stimmung und anſehn⸗ 
licher Preisabſchlag 1 at fo war auch heute der Geſchäftsgang ein ſchlep⸗ 
pender. Die ſchlechten Qualitäten des Donnerſtags⸗Marktes find großentheils 
noch vorhanden und finden ſelbſt zu ſehr reducirten Preiſen keine Liebhaber. 
Die Marktzufuhr iſt jeit geſtern ziemlich beſchränkt; man ſchätzt den Verkehr 
der Woche auf 4 — 500 Ballen. 12 Uhr: Wenn auch die Umſätze in neuer 
Waare ſehr vereinzelt blieben, ſo machte ſich ſpäter eine Nachfrage in 1867er 
geltend, von dem 80 — 100 Ballen zu den Preiſen von 22 —25 Fl begeben wur ⸗ 
den. Vor 2—3 Wochen wurden 30 — 40 Fl für dieſelben e Von ſehr 
unbedeutenden Käufen in neuer Waare ſind für brandige arkthopfen 40—45 
Fl., für beſſere 50—52 Fl. zu bemerken Einige Ballen guter Hallertauer von 
60 und 65 Fl. Ausſtich Hallertauer, wenig am Platze, werden auf 70—72 Fl. 
gehalten, Stimmung blieb gedrückt. 

Prag, 28. August. Die Berichte über die Hopfenernte ſind nicht die 
günſtigſten, doch lauten dieſelben noch divergirend, um eine ganz genaues Ur⸗ 
theil heute zu fällen. Das Geſchäft iſt nicht belebt und notirt man Saazer 
Stadtgut 120 —125 Fl., Bezirks- 110—115 öl. 

Aloſt, 29. Auguſt. Man verkaufte am heutigen Hopfenmarkte dies- 
jährigen Hopfen in Preiſen von 75—90 Fr. pr. 50 Kil. 1867er wurde mit 
6662 Fr. bezahlt. 


(Bromb. Ztg.) 


Wolle. 

Berlin, 28. August. Unſer Geſchäft hat auch in den letztvergangenen 
zwei Wochen keine Beſſerung erfahren. Daſſelbe blieb ſehr ruhig und beläuft 
ſich der ganze Umſatz auf ca. 1300 Ctr. Inländiſche Fabrikanten kauften ca. 
600 Ctr. gute Mittelwollen bis zu Anfang der 60er Thlr. und ca. 200 Ctr. 
gute preußische und pommerſche Locken von 50 —52 Thlr. Ein ſächſiſcher Käm⸗ 
mer ſuchte ſich en. 500 Ctr Pommern zu ca. 57 — 60 Thlr. aus und die hieſige 
Kammgarn ⸗Spinnerei wählte ca. 200 Ctr. Preußen und Pommern 300 in 
den 50er Thlrn. (B. H 3.) 

Breslau, 28. Auguſt. Wir haben endlich über eine =. Zunahme 
der Nachfrage zu berichten, und wenn ſolche auch nicht bedeutende mſätze zur 


nicht bedeutend. Eiſenbahnen 5 ee } 27 3 ſteigend zu — neuen Proel. Ober iche m wieder ee u en 5 lich un Be 
er Generalverſammlung zum Zweck der neuen Projekte, Oberſchleſiſche matter; auch Köln. Mindener und Vergiſch Markiſche. Preußiſche Prioritäten waren fill, 
onds feft bei maßigem Geſchäft. Oeſtreichiſche waren faſt durchweg niedriger, Ruſſiſche ſehr feft u Ruſich gefengt nen 


waren, wegen der Ausſchreibun 
füge. Preußiſche und Deutſche 

Breslau, 31. Auguſt. Die Stimmung war heute im Allgemeinen 
italieniſche Rente und frech 


worden ſind. 

ag Oeſtreich. Looſe 1860 745 G. 
Schleſ. B 
do. Lit. F. 923 B. do. Lit. G. 903 9 
Brieger —. Breslau ⸗Schweldnitz⸗Fre 
185 845 bz. do. Lit. B. —. 
bz u G. Amerikaner 76 bz. Ital 


kurfe. do. 1864 —. 


eniſche Anleihe 528 bz. u. G. 


Frankfurt a. 
Kreditaktien flau, 21%. 
Schlußkurſe. Preußische Kaſſenſcheine 1054. 
Wechſel 1193 Pariſer Wechſel 94. Wiener Wechſel 1033. 
Anlehen 533. 5 / Metalliques —. Deftr. 5% ſteuerfr. Anleihe 524 
Reue Finnland. 44% Pfandbriefe —. 6%, Verein. St.⸗Anl. pro 1882 753 
Kreditaktien 2193 
Eiſenbahn —. Rhein⸗Nahebahn —. Meininger Kreditaktien —. 
Eliſabethbahn 140. 917 Weſtbahn —. Ludwigshafen⸗Bexbach 1583. 
Zettelbank — Kurheſſiſche Looſe 553. Bayerſſche Prumienanl 1024. 
Looſe —. 864er Looſe 66 1860er Looſe 743 
Frankfurt a. 


Berliner Wechſel 1044. 


Schluß kurſe. Arge Staats⸗Prämienanleihe 883. 
Deftreich. 1860er Looſe 
Norddeutſche Bank 125. Mheiniſche Bahn 116. b 
Wrämtenanleihe 1085 1866er ruſſ. Prämienanleihe 1075. 


—— 


Nordbahn —. 


che Kreditaktien vermehrte Kaufluſt, in Folge deren beide Deviſen etwas beſſer bezahlt 


Bayriſche Anleihe —. 
117 B. Deftr. Kredit⸗Bankaktlen 944 bz, Ende 943 G. Oberſchleſiſche Prioritäten 774 B. do. do. 85 G. 
Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.⸗Pr. 923 B. Märklſch⸗Poſener —. 
burger 117 B. Friedrich⸗Wilhelm Nordbahn 
N 81 B. Rechte Oder. Ufer-⸗Bahn 818 bz. Koſel-Oderberg 1144-14 


Telggraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
„ 31. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


5% öſtr. Anleihe von 1859 633 
4% Metalliques 443 Finnländ. Anleihe —. 


Darmſtaͤdter Bankaktien 243 Alſenzbahn 818. Oberheſſiſche 738. Lombarden 195. 
584. pf Staatsbahnaktien 2563. Oeſtr. 
e 
Neue Ba 

1864er Looſe 1004. Ruſſ. Bodenkredit —. Türken 3 
., 31. Auguſt, Abends Effekten⸗ Societät. Amerikaner 75 f, Kreditaktien 219%, 
1860er Looſe 743, Lombarden 1934, Staatsbahn 2563. Matter, beſchränktes Geſchäft. 
amburg, 31. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt, aber unbelebt. Valuten ſehr begehrt. 

er Nationalanleihe 55. Oeſtreichiſche Kreditakttien 933 
9 Staatsbahn 513 Lombarden 410 lebhaft Italieniſche Rente 514. Vereinsbank 12. 

hei - Altona-Kiel —. 
6%, Verein. St.⸗Anl. pr, 1862 694. Disconto 2 %, 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur, M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen, 
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Folge hatte, war dieſelbe doch ziemlich vielſeitig und ſuchte in den verſchieden⸗ 
fien Gattungen ihre Befriedigung. Es gelangten im Ganzen ca. 550 Ctr. zum 
Verkauf und beſtand dies Quantum überwiegend aus polniſchen Tuchwollen 
in den Fünfzigern und Sechszigern. Odeſſaer Kunſtwäſchen in den Sieben⸗ 
zigern, aus alten preußiſchen Einſchuren zu ca. 56 Thlr. und ungariſchen Ein⸗ 
und Zweiſchuren von 4148 8 5 — deren Abnehmer Fabrikanten aus Gold- 
berg und Finſterwalde, jo wie rheiniſche Kommiſſtonäre waren. Außerdem iſt 
für ein Pöſtchen hochfeiner ſchleſiſcher Wolle zu ca. 106 Thlr. bezo⸗ 
gen worden. 

Die Preiſe waren durchgehends ſehr gedrückt und bei faſt allen Gattungen 
niedriger, als im Markte. Neue Zufuhr ca. 800 Ctr. meiſt ruſſiſchen Ur⸗ 
ſprungs. (B. H. Z.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 31. August, Nachmittags 1 Uhr. Schönes Wetter. Weizen 
höher loko 73 a 8, pr. Novbr. 6, 11 März 6, 8. Roggen höher, loko 6 
a 6 10, pr. Novbr. 5, 8, März 5, 68. Rübö! unverändert, loko 10,4, pr. 
Oktbr. 100, Mai 1015. Leinöl loko 11. Spiritus loko 234. 

amburg, 31. Auguſt, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen feſt, auf Termine lebhaft. Weizen pr. Herbſt 5400 Pfd. netto 
125 Bankothaler Br., 124 Gd., Oktbr.⸗Rovbr. 122 Br., 121 Od. Roggen 
pr. Herbſt 5000 Pfd. Brutto 92 Br., 91 Gd. Oktbr.⸗Novbr. 91 Br., 90 Gd. 
Hafer ſtille. Rübö! ftille, loko 208, pr. Oktober 203, Mai 21. Spiri⸗ 
tus feſt. Kaffee ſehr ruhig. Zink unverändert. 

ondon, 31. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 12,069, Gerſte 16,272, Hafer 
76,615 Quarters. 

Engliſcher Weizen beſter Qualität etwas höher, in fremdem nur Detail ⸗ 
Geſchäft. Gerſte ſtetig Hafer feſter. Mehl matt. — Schönes Wetter. 

London, 31. Auguft, Nachmittags. Viehmarkt. Von Rindern 
waren 5940, von Schafen 35,320 Stück am Markte. Das Geſchäft in Rin⸗ 
dern war ſehr ſchleppend; alle Qualitäten waren ſchlecht zu verkaufen, engl. 
Zufuhren groß, fremde ſehr bedeutend. Der Hammel ⸗Handel war bei gro⸗ 
ßem Mangel an Abſatz ebenfalls ſehr ſchleppend, engliſche Zufuhr groß Preiſe 
für Rindvſeh 4 Sh. a 4 Sh. 8 D., für Schweine 3 a 4 Sh 

Liverpool (Via baag), 31. Auguſt, Mittags. (Von Springmann & Co.) 
Baumwolle: mindeſtens 12,000 Ballen Umſatz. 

Middl. Orleans 113, middl. amerikaniſche 114, fair Dhollerah 83 midd⸗ 
ling fair Dhollerah 78, good middl. Dollerah 74, fair Bengal 7, new fair 
Domra 83, good fair Domra 84, Pernam 11, Smyrna 8}, Egyptiſche 12 

Liverpool, 31. Auguſt. (Schlußbericht.) Baumwolle: 15,000 Ballen 
Umſaß, davon für Spekulation und Export 5000 Ballen. Stetig, Preiſe gegen 
letzten Sonnabend unverändert 


günſtig und zeigte ſich namentlich für 
gen: 


Minerva 374 bz. u. B. 


Neiſſe⸗ 
Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 


207, 50. Czernowitzer 188, 75. 


1864er Looſe 96,20.  Silber-Aniet 
5, 42. Silberkupons 112, 50 
Günſtig. Nach Schluß der Börfe 


Hamburger Wechſel 884. Londoner 


Oeſtr. Rational⸗ Konſols 938. 


0% 

1822 91 4% Spanier 
Oeſtreich. Bankantheile 754 Oeſtr. 

Rheiniſche 


12 Ludwigsbahn 1353. Darmſt. 
iſche Prämienanl. 100 8 Badische] gemeldet. 
tr. Schlußknrſe. 


Eiſenbahnaktien 542, 50. 


Finnl. Anlethe 784 1864er ruff, | Anl. 74. Inländ. 3% Spanier 313. 


* 


nd faſt ſammtlich höher. Amerikaner unverändert, Türken wurden beffer bezahlt. — Aquarium 10 
22 e d 482 620. 6007 720. 680 15a ue 4098.404827 San zuende nz 
257. . 433. 629. . 720. 895. 1144. 1689. 1928. x ; . 2641. 3065. $ N 
3613. 3746. 3765. 3871. 3915. 3921. 4907. 4400 ae 1 
5487. . 5807. 5886. 5967. 
- en, 31. Auguſt. [Schlußkurfe der offiziell h bt. 
Neues 5% * — u 1 59, 00 5 Kane 2 10 
Rorbbahn 185, 50. Nalional⸗Anlehen 62, 15. 
95, 45. Böhm. Weſthah 151.50. Pi 45 fe 84 

dam 95, 45. m. Weſtbahn 151, 50. Kreditlooſe 136, 00. 1860er Looſe 84, 00. Lombard. Eiſenbahn 1 

de 69, 00. Anglo-⸗Auſtrlan⸗Bank 164 50. Napoleonsd'or 90 1240 — 


Wien, 31. Auguſt, Abends. 
1860er Looſe 84, 00, 1864er Looſe 95, 00, 
London, 31. Auguſt, 3 


91 


16 ˙ 


. 5% Ruſſen de 1862 8 
794. 6% 42 Si vr 1882 7115, 
aris, 31. Auguſt, Mittags 12 Uhr 4 Minuten. 3%. Rente 70 5 
barden 417, 50, Staatsbahn 542, 50, Ymeritaner 813. Feſt. a Reise 
Paris, 31. Auguft, Nachmittags 3 Uhr. Matt, wenig Geſchaft. Konſols von Mittags ! Uhr waren 935 


30 % Rente 70, A 70-70, 725. 
do ältere Prioritäten 268, 00. 
278, 75. a Va ge 418, 75. do. ee 216, 00, 
otterdam, 31. Auguſt, Nachmittags r 30 Minuten. UInentſchieden 

Hol. wirkl. 21% Schuld- Obl. 573. Oeſtreich. National. 1. 5 % 
Slbberchlalhe 1804-80, 5 ehe 19900 Anleihe DIE uhr 5% Metalliques 484. Oeſtt. 


Paris, 31. Auguſt, Nachmittags. Rüböl pr. Auguſt 83, 00, Sept. 
Dezbr. 82,25 Mehl! pr. Auguſt 78, 50, Septbr.⸗Dezbr. 63, 50. Spi⸗ 
ritus pr. Auguſt 73, 00, feſt. — Wetter unbeſtändig. 
Metebrologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868. 


Datum. | Stunde. ea] Den. Wind. | MWoltenform. 


31. Aug. Nachm. 227, 11" 44 | 1512 W'wZttrübe. Cu-st., Ni. 
31 — Abnds. 10 27° 11 81 | 111 | SW Abedeckt, vegenh.!) 
1. Sept. Morg. 6 | 28° 0" 09 10% WSW äjheiter. St., Cu. 


) Regenmenge: 2,4 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 

Poſen, am 31. Auguſt 1868 Vormittags 8 Uhr — Fuß 8 Soll. 
N I. Septbr. EEE 
Uebersicht 
der in Posen ankommenden und abgehenden Posten. 

Abgehende Posten. 


Ankommende Posten. | 


— EEE BEE 
4 U.—M. früh Pers.-Post von Wongrowitz.] 7 U. — M. früh Botenpost nach Dombrowka 
4 30 28 - - Trzemeszno.| 7 -— - - Per Post Schwerin a. W 
4 235 - - Wreschen. 7 15 - . - Unruhstadt. 
7 40 Krotoschin. | 7 - 80 - - - Pleschen. 
8-1 - - Obomik. 7 40 - Wongrowitz. 
8 25 - - Pleschen. 8-30 - - Gnesen. 
8 - 50 - Vorm. Schwerin a. W. 8 -30 - - - Kurnik. 
10-15 - - - Züllichau,. 12 - 15 Mitt. - Strzalkowo. 
2 - 40 Nehm. - Straatkowo. | 1 -— - - - Gnesen. 
2 — — - Gnesen. 6 -— - Abends - - Obornik. 
6-40 Abends Gnesen. 1 — — Schwerin a. W. 
6 255 - - Kurmik. 17 215 Krotoschin. 
7 -— - - Botenpost - Dombrowka. 7 30 TZallichau. 
ee Pers.-Post - Wongrowitz. 9 - — - Pleschen. 
1 20 - - Unruhstadt. 10 40 - - Wongrowitz. 
8-1 - - Pleschen. [Ii - Trzemeszno, 
9 35 Schwerin a. W. Iiiv - - - - Wreschen. 
Telegramme. 


Florenz, 31. Auguſt. In der Deputirtenkamer wurde ein 
fönigl. Dekret verlefen, welches die Auflöſung der Kammer . 

Lübeck, 31. Auguſt. Prinz Napoleon iſt eingetroffen, er be- 
ſuchte Travemünde. 


Geraer Bank 411% © B. S. IV. S. v. St.g. 4) 944 ba do. Schufa⸗Jvan. 5 78 bz G Rechte Oder⸗Uferb. 5 814 b 
Di . 5 Ausländiſche Fonds. Gwrbk. H. Schuſter 1 101 B be VI. Ser. do. 4 83 B do. Versch. Terz, do. do. St.⸗Pr. ö 92 91 6 
ſonds⸗ I Alienpärſe Der. Metalliques b | 515 8 Gothaer Briv..Bt. 4 | 90 6 Bresl.-Schw.-IUr. 4 — — vi. St. gar. „ | 764 B kl 78 Blytheiniſche 4 117 bp 
2 do. National⸗Anl. 5 558 bz Hannoverſche Bank 4 | 814 G Cöln-Crefeld 441 —.— Schleswig 43 905 bz G do. Lit. B. v. St. g 4 824 B 
Berlin, den 31. Auguſt 1868. do. 250 fl. Pr. Obl. 4 607 U Rönigsb. Priv.⸗Be.ſa 111 6 Cöln⸗Mind. I. Em. 45 974 b Stargard-Bofen 4 - — do. Stamm⸗Pr.[4 — — 
5 do. 100 fl. Kred. L. — 804 G Leipziger Kred.⸗Bk. 4 5 bz do. Em. 5 102 bz G do. II. Em. ste hein⸗Nahebahn 4 bz 
t d do. öpCt. L. (1860) 5 744 bz Sept. 743[Luxemburger Bank. 4 988 bz do. a do. III. Em. 43 91 G uſſ.Eiſenb. v. St.g. 5 she 
5 Preuſtiſche Fonde. do. Pr.⸗Sch. v. 64 — 61 6 8 lozſchtagdeb. Privatb. 4 9 B do. III. Cm. 4834 8 Thüringer I. Ser.4 | 874 © Stargard. Poſen 43 93 bf 0 
Freiwilli Bester az 96% dz do. Silb. Anl. v.64 5 618 G Meininger Kreditb.[4 | IB do. 44/935 bz do. II. Ser. 43] 954 G Thüringer 4 139 ba 
Staatz, al v 95 1103 bd Silb.⸗Pfandbr. der Moldau Land.» Bk. 4 20 B vll 62 0 do. IV. Em. 4823-83 b do. III. sen. do. 40% 5 12858 
do. 1854, 55, A. 4 | 955 bz öſtr. Bodenkred.⸗G. 5 | 90 bz B. Norddeutſche Bank ſa 194 G do. V. Em. 4 824 B do. IV. Ser. 43 do. B. gar. 4 82 B 
do. 1857 955 bz Ital. Anleihe 5 523.3» bz Sept.] Oeſtr. Kreditbank |5 | 94; bzSept.H4zCoſel-Oderb.(Wilh) 4 90, Fiſenbahn - Aktien Warſchau-Terespol 5 77 G 
do. 1859 4 955 bz Rumän. Anleihe 8 | 8048 1528-Kbſpomm. Ritterbant4 87 G [43 bz do. W. En 895 bz 22 1. = do. Wiener 5 593 bz 
do. 1856 965 bz Ruſſ. 5. Stiegl. Anl. 5 70, bz Poſener Prov.- Bk. hi 100; etw bz do. IV. Em. 885 bz Aachen⸗Maſtricht 4 32 b do. Bromb. 4 55 bz 
do. 18644] 953 bz do. 6. do. 5 in Br Bant-Anth. 45155 B Galiz. Carl⸗Ludwb.5 —- — Alſenzbahn v. St. g. 4 844 E mus Mäbleraeih. 
do. 1867 A. B. D. CA 95% bz balRuff.-engl. Anl. 5 | 894 bz oſtocker Bank 4 14 B Lemberg⸗Czernowiz 5 | 68 Ben. 72 özſolltona-Kieler 4 114 etw bz G Gold. Silber und Papiergeld. 
do. 1850,52 conv. 4 | 884 bz 52r BBFIN. ruſſ engl. Anl. 3 55 bz B Sab Bank 4 11144 bz Magdeb⸗ Fab 45 964.6 Amſterdm⸗Rotterd. 4101 etw b Friedrichsd or — 1133 b 
vo. 10694 | 884 ha do... 80 5 | 884 bz Schleſ. Bankverein d |1164 65 do. do. 18654f 95 bz G a re ke 4 1335 bz Gold-Kronen — 9. 90 
do. 18624 883 bz do. 1864 engl. St. 5 9235 bz G Thüringer Bank 473, etw bz do. Wittenb 3 69 B Berlin-Anhalt 4 1985 bz Louisd'or — N 
Staatsſchuldſcheine 8 8 do 1864 holl. St. 5 89 Vereinsbank Hamb. 4 11 etw bz do. Wittenb. 4 944 G Berlin-Görlitz 4 721 bz B Sovereigns 18 bz 
Präm. St. Anl. 18553519 Präm.⸗Anl. v. 18645 14g b Weimar. Bank 490, B Niederſchlef.⸗Märk. 4 87 G do. Stammprior. 5 | 94 eim bz & Napoleonsd or — 5. 124 53 
Nurh. 40 Thlr.-Obl. — 55 B do. neue Em. v. 18665 1133 bz Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 1074 8 do. II. S. a 625 tlr.4 84 © Berlin-Hamburg 4 169 bz Imp. p. Zpfd — 4665 bz 
Kur- u. Reum. Schld 3 — — do. 9. Ant engl. St. 92 G Erſte Peß. Hp. G 1 | - — do. c. I. u. II. Ser 1 | 8748 Berl-Potsd⸗Magd. 4 191 d Dollars — 1. 12 etw bz 
Oderdeichbau-Obl. — — 5 boll. „5 883 G do. do. (Henkel) 4 — — do, conv. III. Ser. 4 854 B Berlin⸗Stettin 4 1324 B Silber pr. Zpfd. — 29 234 @ 
Berl. Stadtoblig. 5 1028 bz Ruff. Bodenkred. Pf. 83 b; Prioritäts- Böltgatſonen- 0 IV. Ser. 4 944 G Böhm. Weſtbahn 5 | 68 B . e — 994 b 
do. do. 43 968 b do. Nitolat-Oblig./4 | 673 G r Niederſchl. Zweigb. 5 99 G Bresl.⸗Schw.⸗Irb. 4 117 bz Fremde Noten — 99% bz 
do. do. 77 8 igen. Schatz⸗Obl. 1 gr 67/5 Bel 664 bzJAachen⸗Düſſeldorf 1 835 G Oberſchleſ. Lit. A.ld | — — Brieg-Neiße 4 959 b do. (einl. in Leipz.) — 994 bz 
Berl. Börf.-Obl. 5 101 o. Cert. A. 300 fl. 5 91% B do. II. Em. 4 — do. Lit. B.) 35 78 G Coln⸗Minden 4 126 b Oeſtr. Banknoten — 893 bz 
Kur- u. Neum. 33 80 bz do. Pfobr. in S. R. 4 655 bz G do. III. Em. Hi 91 B do. Lit. 0.4 | 843 6 Coſel-Odb. (Wilh.) 4 44-15-14 bz [Poln. Bankbillets — — — 
do. do. 485 8 do. Part.O. 500 fl. 4 | 975 G Aachen-⸗Maſtricht 4 76 bz G do. Lit. D.|4 | 845 6 do. Stammprior./44 111-1114 b uſſiſche do. — 83 b 
Oſtpreußiſche 33 78 do. Ligu.⸗Pfandbr. 4 568 bz do. II. Em. 311 bz do. Lit. E. 777 do. do. 5 111-1115 bz FB uduftrie» Aktien 
do. 4 855 6 Amerik. Anleihe 6 | 765 bz Sept. do. III. Em. 5 | 8158 do. Lit. F. A5 924 B Galiz. Carl-Ludwigſ5 924 bz ult.— Conlinent.-(Deſſau) — 100 B — 
maso, 4 a Bad. 4% St.- Anl. 43 543 B (bzonſvergiſchMartiſche 4 07 8 do. at. g. 4 91 b Loben. Zittau: 1 | SUR eim f 8 [Berl. Elf. Vedarf — 140 8 
Pommerſche 3 754 bs Reue bad. 35fl Looſe Verlooſung do. II. Ser. (cand.) 44 93} & Deſtr. Franzöſ. St. J 12664 dz n. 202 f[Ludwigshaf.⸗Bexb. 1158 B beder Pütt A en 
do. 4 bz Bad. Eif.-Br.-Anl, 11003 bz fil Ser- u 816. 78 bz Deftr. ſüdl. St. (O5.) 3 2175-218 bz [@Märkifch-Pofen 1674 bz —.— A 
$ Poſenſche 4 — — Bair. 4% Pr.⸗Anl. 4 1023 B do. Lit. B. 35 771 ' do. Lomb. Bons |6 | 963 b do. Prior.⸗St. 5 874 G ve f 3) 7 G 
3 do. 9 — — d0.44% St. A. v.59 4 965 G do. IV. Ser. 4 9258 do. do. fällig 187516 | 94 9 Magdeb.-Salberf. 4 101 etw bz B [Berl Jun n 0 ® 
3 , de. naue || 854 @ Braunſchw. Anl. 5,101 6 do. V. Ser. 4 90 B do. do. fällig 18766 93 8 do. Stamm- Pr. B. 3 723 br er mob. We = FU U I 
& Sächſtſche 4 8335 B Deſſauer Präm.⸗A. Mi 9548 do. VI. Ser. aß 88 B do. do. fall. 1877/86 92 B Magdeb.⸗Leipzig 4 220 B n.- Wechſel - Kurſe vom 31. Auguft 
Schleſiſche 31 82 8 Lübecker do. 35 47 8 do. Duüſſel.-Elberf. 4 84 6 Aha .Sübbahn 5 iR do. do. lait. B. 4 93} bz G Dann 
do. Lit. A. 491 Sächſiſche Anl. 5 |106} © do. II. Em. 4 904 @ Rhein Pr. Obligat. 1 | 844 B Mainz-Ludwigsh. 4 1300 55 Amfird. 50 fl. 10. 2143 5 
do. neue 4 — — Daus und red 5 Tredit Aktien und do. (Dortm. ⸗-Soeſt)ſa 831 © do. v. Staat garant. 80 B Mecklenburger 4 76-77 bz G do. 2M. 21142 5. 
e 3 76 © 2 Autheilfcheine do. II. Ser.i4} 903 etw bz do. III. v 1858 u. 604 904 G Münſter⸗Hammer 4 90 8 Hamb. 300 Mk. 8421158 15 
o. 4 VE le) PARSE As nie un a bed naeh do. (Nordbahn) 5 998 bz G do. 1862 u. 1864/44] 91 G 6dr —Niederſchl. Märk. 4 883 G do. 2M. 21 53 
\ do. neue 4 — — [bz Anhalt. Landes⸗Bk. 4 894 B Berlin-Anhalt 491 do. v. Staat garant. 4 984 G Niederſchl. Zweigb. 4 794 bz London 1 Lfir. 3M. 2 6 45 5 
do. 9 bz Berl. Kaſſ.⸗Verein 4 159 B do. 44 964 G Rhein⸗Nahe v. S.g 48 93 bz B Nordb. Frd.⸗Wilh. 5 —— aris 300 Fr. 2M. 23 81, Fr 
Kur- u. Neum. 4 | 30% bz Berl. Handels. ⸗Geſ 4 |1195 6 do. Lit. B. 95 bz do. II. Em. 93 bz B Nordh.⸗Erf. gar. 1 78 etw bz B ien 150 fl. 8T. 4 808 b 
& 3 4 90 8 Braunſchw. Bank 4 1111 8 Berlin-Görliger 5 1002 8 Rufeort-Erefeld — — do. St.⸗Pr. 5 93 8 do. do. 2M. 4 880 8 
8 aul 4 88 Bremer Bank 4 111 e dee 4 | 91 do. II. Ser. 4 81 bz Det v. St. gar. 3 — — [46464 ]Nugab. 100 Bl > 5 
Ren e 488 8 Coburg. Kredit⸗Bk. 4 739 © do. II. Em. 4 — — do. III. Ser. 1 894 6 Oberſchl. Lit. A u. C. 3184-182 10.6 7. Frankf. 100 fl. 2M. 3 56 28 6 
J Rhein.⸗Weſtf. 4 90 Danziger Priv.⸗Bk. 4 108 G Berl.-Botsd.-Digd. Ruſſ. Ielez-Woron. do. Lit. B. 3 seh -463-JReipzig 100 Tir. 8. 4 994 @ 
& Saächſiſche 4 | 904 B Darmſtädter Kred. 4 964 bz G it. A. u. B. 4 881 B v. St. gar. 5 784 & Paß Süd end 1474-147 bzSep.] do. do. 2M. 4 99 6 
Schleſiſche 4 904 B do. Bettel-Bant.|4 | 96 G do. Lit. 0,14 | 85 bz do. Kozl.⸗Wor. do. 5 8035 bz G Deſt. Sudb. (Lomb.) 5 |111$-$-} b3 Spt. ]Petersb 100. 3 W. 6 927 b 
Preuß. Hyp.⸗Cert. — — Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 25 B Berlin-Stettin 43 — — do. Kurst-siew do. 5 793 bz Oppeln⸗Tarnowitz 5 80 fetbz Bl 11 f- II do. do. 3M. 65 91 — 
Pr. Hyp.-Pfdbr. 44 89 © Disk ⸗Kommand. 4118 bz G do. II. Em. (4 ie do. Mosko⸗Rläſ. do. 5 874 b Dor Südbahn 413748 (3-4 Ar Brem. 100 Tlr. ST. 2111 55 
Preuß. do. (Henkel) all — — Genfer Kredit⸗Bk. 4 213 b0 8 do. III. Em. 4 83} G do. Rjäſan⸗Kozl. do. 5 82 8 do. St.⸗Prior. 5 | 7: d WVarſchau 90 R. ST. 6 | 8: & 
Auf ſpekulativem Gebiet traten heut befonders wieder Lombarden hervor, welche lebhaft und zu höherem Preiſe als vorgeftern gehandelt wurden, in Franzoſen und Kredit war das Gefchäft nicht fo belebt, auch die Kursvariationen 


bekannten Gründen Mecklenburger von der Spekulation ſehr Kane Dagegen 


ohne größere Um⸗ 


etwas bez. 


4027, 4058. 4110. 4194. 4307. 4443. 4484. 4533. 4724. 48: ) - 
6029, 6232. 6344. 6390. 6800. 6820. 7030. 7319. 7 
5% Metalliques 58, 10. 1884er Looſe 77, 75. Bankaktien 7 

Kreditaktien 211. 60. St.⸗Elſenbahn-Altten⸗Cert. 246.60. — 
Hamburg 83, 85. Paris 45, 30. Frankfurt 95, 15 mer 


Abendbörſe.] Geſchäftslos. Kreditaktien 211, 60, Sta 

ali irre 50, Lombarden 186, 20, Napoliebab ee d. 124 05 che 
* 

Ital. 5% Rente 52½ Lombdarden 163 Mexikaner 15. 


Silber 60 7. Türtiſche Anleihe de 1865 30. 5 % Ruſſen 


8% rumäniſche Anleihe 


Italientſche 5% Rente 52, 80. Oeſtreich. 
do. neuere Prioritaten 267, 00. Kredit- oBliier Mitten 
6% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 814. 


Ruſſiſche Prämien ⸗Anleihe 218, 50. 


188 
onen 3 Monat 11,88, Maris 3 Mehat 7, 0. . Staaſen 


